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Der MnisterrveHsel.
Herr v. Koller ist unter ungewöhnlichen Zeichen der königl. 

Gnade aus dem Amle geschieden. D a  die Belaffung des T ite ls  
und Ranges als Sm atem tnister und die Verleihung des Rothen 
Adlerordens erster Klaffe, nach nur einjähriger Dienstzeit a ls 
Minister, als besondere Gnadendezeugungen anzusehen sind. D er 
aus dem Amte geschiedene M inister besaß zwei Eigenschaften, 
die in heutiger Z eit nicht zu unterschätzen sind: den M uth der 
T h a t und eine kraftvolle In itia tiv e . Inso fern  war er neben 
dem Kriegsminister eine Persönlichkeit, die in Zeitläuften, welche 
dem Vaterlande vielleicht nicht erspart bleiben werden, den E r­
eignissen gewachsen gewesen wäre. Aus diesem Grunde haben 
weite Kreis« sein Ausscheiden bedauert.

D er neue M inister des In n e rn , Freiherr v. d. Recke v. d. 
Horst, ist geboren am 2. April 1847  in B erlin . S e in  V ater 
war Wirklicher Geheimer O berregierungsrath und M iniftecial- 
Direktor. Nachdem er den Feldzug 1870/71  bet dem 2. Garde- 
Dragonerregim ent mitgemacht hatte, legte er im Ja h re  1873 
das Gerichisaffefforexamen ab und wurde ein J a h r  darauf aus 
dem preußische Justizdienst behufs U ebertrtlts in den S ta a ts -  
verwaltungSdienst in Elsaß-Lothringen entlassen. Hier wurde er 
zunächst a ls außerordentlicher H ilfsarbeiter bet dem Bezirks- 
Präfidenten in Colm ar und später a ls Kreisaffefsor in M ül- 
hausen i. E. beschäftigt. M itte des Ja h res  1877 wurde er mit 
der kommissarischen V erw altung des Landrathsam tes des Kreises 
Eckernförde beauftragt und Ende 1877 zum Landrath daselbst 
ernannt. 1881 wurde er in das M inisterium  des In n e rn  be­
rufen, wo er bis 1887 a ls vortragender R ath  wirkte, 1887 
zum Regierungspräsidenten in Königsberg ernannt und 1889 
in  gleicher Eigenschaft nach Düsseldorf versetzt.

Freiherr von der Recke ist keine prononzirt politische P e r ­
sönlichkeit, kein M an« , der im Reichstage oder Landtage eine 
Führerstelle eingenommen, wie weiland die Herren von P u tt-  
kamer und von Köller, kein M ann des P rogram m s, der bereits 
m it Feinden beladen in das M inisterium  des In n e rn  einzieht, 
sondern ein Verwaitungsdeam ter, dessen Verdienste allgemein 
anerkannt sind, ein M ann von vornehmem Charakter und von 
großer Arbeitskraft und ein M ann des Erfolges auf seinem 
Gebiete. E r bietet ebenso wenig Angriffsflächen für die ge­
wohnheitsmäßigen Mintstergegner, a ls er m it einem fertigen 
System  in das schwere Amt eintritt, dessen In h ab er für den 
Charakter unserer inneren Politik den T on  angtebt. D er R e­
gierungsbezirk Düsseldorf, an dessen Spitze Frhr. von der Recke 
bisher stand, steht ihn m it aufrichtigem Bedauern scheiden; hoffen 
w ir, daß es ihm vergönnt sein möge, auch in seinem neuen, 
verantwortungsvollen Amte zum Wohle des V aterlandes zu 
wirken.

*  *
*

Die „B erliner Korrespondenz" schreibt:
Dem S taatsm in tster v. K ö l l e r  ist bei seinem Scheiden 

aus dem Amt folgendes allerhöchste Handschreiben zugegangen:

I r r t h ü me r .
Roman von K a r l  Ed.  K l o p f e r .

(Nachdruck verboten.)
(36. Fortsetzung.)

S o rm ann  drehte sich unm uthig herum. D er alte Komptoir- 
dieaer w ar 's , der den Kopf zur Thüre herein steckte.

„Verzeihung, H err M arfeld , wenn ich störe! D raußen 
w artet ein Herr, der S ie  in einer geschäftlichen Angelegenheit zu 
sprechen wünscht, und zwar sofort. E s wäre höchst dringend 
und wichtig, sagte er."

„Zum  Kuckuk!" rief Heinrich m it finsterem S tirn runzeln . 
„H ätte denn das nicht Z e it?  W er ist denn dieser so dringend 
E inlaß B egehrende?"

„Ich  kenne ihn nicht. E r  scheint ein Fremder zu sein. 
Und seinen Namen nannte er auch nicht; er sagte, S ie  würden 
überrascht sein, ihn zu sehen."

„M ag auch w as Rechtes sein! S agen  S ie  dem H errn, ich 
wäre erst nach 2 U hr auf dem Komtoir zu sprechen. Uebrigcns 
könne er sich in geschäftlichen Angelegenheiten ganz ruhig an den 
Prokuristen wenden." D er Diener schlüpfte h inaus, kehrte aber 
schon nach wenigen M inuten mit bedauernder Miene wieder 
zurück. „V erzeihung! '  flüsterte er ängstlich, „der M ann will 
sich absolut nicht abweisen lassen. E r sagt, S ie  würden es be­
reuen, ihn abgewiesen zu haben. Seine M ittheilungen seien 
ganz vertrauliche, die I h r  eigenes Interesse beträfen. UebrigenS 
wolle er schon um die M ittagsstunde wieder abreisen und habe 
also keine Zeit, sich später einzufinden. E r will S ie  auch nicht 
allzu lange aufhalten." —  »Nun, so führen S ie  ihn denn mei- 
netwegen herein ! Aber er soll sich kurz fassen." D er Alte ver­
ließ das Zim m er. S o rm ann  setzte sich an seinen Schreibtisch 
und blickte ärgerlich nach der Thür. Jetzt pochte es. Auf die 
etwas schroffe E inladung zum E in tritt betrat der hartnäckige 
Fremde das Zim m er.

Wie von einer Feder emporgeschnellt, fuhr S o rm a n n  auf. 
M it bebender Hand, a ls  sehe er ein Gespenst vor sich, griff er 
Nch nach der S t irn . M ein G ott, wie kam dieser Mensch hier­
her ? E r hatte ihn sofort erkannt. D er Eingetretene stand 
unbeweglich da, nachdem er die Thüre hinter sich sorgfältig zu- 
stezogen hatte. Nichts in seinem gelben, vertrockneten Gesicht ver-

M ein lieber S taatsm in ister von Köller! Um Ih n e n  bei 
Ih rem  Ausscheiden aus dem Staatsdienste M ein fortgesetztes 
Wohlwollen und Meine Anerkennung für Ih re  treu geleisteten 
Dienste zu erkennen zu geben, verleihe Ich Ih n e n  den Rothen 
Adlerorden ersten Klasse m it Eichenlaub und der königlichen 
Krone und lasse Ih n e n  die Jnstgnien hierneben zugehen. Ich 
verbleibe I h r  wohlgeneigter König

Neues P a la is  gez. W ilhelm k .
den 8. Dezember 1895.

An
den S taaism in ister von Köller.

D er M inister des In n e rn  Freiherr v. d. R e c k e  v. d. 
H o r s t  hat gestern (Dienstag) die Geschäfte des M inisterium s des 
In n e rn  übernommen.

Die deutsche Kriminalstatistrk
zeigt gegen das V orjahr eine erhebliche Zunahm e der Verur- 
theilungen. S ie  beträgt 456  070 gegen 430  403  im Ja h re  1893, 
422  327 im Ja h re  1892, 391 063 im Ja h re  1891, 381 453  
im Ja h re  1890 und 369 644  im Ja h re  1889. Die Zunahme 
gegen das V orjahr beträgt hiernach 15 667 Personen oder 3,6 
v. H. Die stärkste Zunahm e weisen die Verbrechen gegen vie 
Person auf. Die Z ahl der V erurtheilten beträgt hier 181 963 
gegen 172 096 im Ja h re  1893. Es hat also gegen das V or­
jah r eine Zunahm e um 5,7 v. H. stattgefunden. Die gegen das 
Vermögen gerichteten S tra fiha ten , bei denen die Z ahl der Ver- 
urthcilten erheblich, und zwar augenscheinlich in Abhängigkeit 
von den LebenSmittelpreisen schwankt, zeigt für 1894 nur eine 
geringe Zunahm e, während von 1892 zu 1893 sogar eine er­
hebliche Abnahme stattgefunden hatte. Die Z ahl ist sür 1894 
186 003, für 1893 183 645. Die Z ahl der wegen Verbrechen 
rc. gegen S ta a t ,  öffentliche O rdnung und Religion V erurtheilten 
belief sich 1894  auf 76 514 , gegen 73 107, 66 392 und 61 994  
in den drei V orjahren. Hiernach hat im letzten Ja h re  eine Z u­
nahme von 3407  oder 4 ,7  v. H. stattgefunden. Bei der der 
Z ahl nach wenig in Betracht kommenden vierren G ruppe, den 
im Amt verübten Verbrechen rc,, ist 1894 die Anzahl von 
1590 Verurtheilten ermittelt gegen 1555, 1570 und 1485 in 
den drei Vorjahren. Unter sämmtlichen Verurtheilten befanden 
sich 45  504  jugendliche Personen unter 18 Ja h ren  gegen 43  742 
im Ja h re  1893 , also eine Zunahm e um 4  v. H. Von den 
einzelnen besonders in Betracht kommenden S tra fth a ten  seien 
folgende hervorgehoben: Die gefährliche Körperverletzung zeigt 
jetzt von allen S tra ftha ten  die meisten V erurtheilten mit 
77 391 gegen 72 919 in 1893. Die Zunahm e gegen das V or­
jahr beträgt hiernach 6,1  pCt. Bet dem in zweiter Linie 
stehenden einfachen Diebstahl zeigte sich ein, wenn auch nur 
kleiner Rückgang. Die Z ahl der V erurtheilten betrug 70 990 
gegen 71 810  im Ja h re  1893 , wegen schweren Dtebstahls 
9553  gegen 9379 , wegen schweren Diebstahls im wiederholten 
Rücksall 2959  gegen 2657. Die Z ahl der wegen Verbrechen 
und Vergehen gegen die Sittlichkeit Verurtheilten ist von 9552

rieth eine S p u r  von Erregung. Heinrich wollte sprechen, aber 
die S tim m e versagte ihm. M ühsam  bezwäng er sich. W er weiß, 
vielleicht konnte er auch hier die bisher so über alle E rw artung  
gut gelungene Täuschung fortsetzen. N ur ruhiges B lu t —  und 
die steife S t i r n  des m it Geschäften überhäuften Kaufherrn her­
ausgesteckt, der vor einem ganz fremden Kommittenten steht. Lang­
sam ließ er sich wieder aus seinen S tu h l  nieder.

„G uten  M orgen," sagte er gepreßt, ohne aufzusehen, aber 
anscheinend ruhig.

„W om it kann ich Ih n e n  dienen, mein H err?"
D er Angesprochene ging vollkommen gelassen die wenigen 

Schritte bis zum Schreibpult S o rm a n n 's  vor. Ungenirt 
legte er seine Ellbogen auf den Aufsatz des Tisches und sah 
dem Chef des Hauses M arfeld und Co. fest und unverwandt 
in s Gesicht.

„W arum  denn so frem d?" sagte er dann leise, m it dem 
gemüthlichsten Lächeln auf den dünnen Lippen. „Kennen S ie  
mich denn wirklich nicht m ehr, mein hochverehrter H err —  
S o rm a n n n ?"

D a s Gesicht des derart Angeredeten wurde aschfahl. E r 
starrte dem schrecklichen M anne, den er nur zu wohl kannte, 
ins Gesicht und vermochte den Blick nicht abzuwenden von ihm.

„M ein G o tt!"  stotterte er lallend, während ihn ein eisiger 
Fieberschauer durchschüttelte, der seine Zähne aneinander schlagen 
ließ. „Golding —  w as —  w as wollen S ie  —  von m ir?"  
—  „N a, also! W ußt' ich's doch, daß S ie  kein so schlechtes 
Gedächtniß haben würden, um den Namen Golding so rasch zu 
vergessen, wie sie den Namen Heinrich S o rm an n  vergessen zu 
haben scheinen." E r lachte und tippte sein Gegenüber wie 
neckend aus die Schulter. „ H e ! Oder hören S ie  auch noch 
d a r a u f ?"

D er Handelsherr konnte kein W ort der Erwiderung finden. 
S e in e  Augen rollten unstät in den Höhlen, die zitternden 
F inger seiner Rechten zogen an den Schnurrbartspitzen; die 
blau angelaufenen Lippen lagen fest aufeinander. E s w ar etw as 
von dem Z ug einer Todtenmaske in dem starren, farblosen 
Gesicht, das unbeweglich auf der Nücklehne des Schreibsefsels 
lag. „N un, gleichviel," fuhr Golding fort. „ S ie  werden sich 
jedenfalls noch unserer ehemaligen Geschäftsverbindungen zu er-

auf 10 092  gestiegen. Wegen M ordes sind 110 (im  V or­
jahre 114), wegen Todtschlags 164  (1 6 7 ), wegen KtndeSmordeS 
167 (1 9 3 ), wegen fahrlässiger T övtung 612 (5 8 5 )  Personen 
verurtheilt.

Faktische Tagesschau.
Ueber eine j ü d i s c h e  A n m a ß u n g  schreibt die „Kons. 

K orreip .": I n  der „Allgemeinen Israelitischen Zeitschrift" läßt 
ein Rabbiner R auh aus Baden, analog ven überhebenden 
Aeußerungen verschiedener Amtsgenoffen, sich folgendermaßen 
hören: „E s ist „nicht ohne", das Geschrei der Antisemiten, 
daß die moderne W elt „verjudet" sei. S i e  i s t  e s  von der 
Religion angefangen bis zu den Idealen  der Zukunftsiräum er, 
von der staatlichen Kulturspttze bis zu der gemeingiltigen Arbeits- 
einleitung. J a ,  die moderne W elt ist „verjudet", vom Scheitel 
bis zur Zehe vom semitischen Blutlügelchen durchzogen, wenn 
auch die übergroße Zahl der zivtltfirten Menschheit arischer Ab­
stammung sein sollte. S ie  ist e s ; der Gott, der angebetet 
wird, d!e Krone, die m it dem S a lb ö l geweiht, die Kirche m it 
ihren Festen und auch der S ta a t  mit seinen Einrichtungen." 
Diese Leistung ist auch „nicht oh n e"! Möchte doch das christliche 
Volk gegenüber solchen, leider zum T heil begründeten An­
maßungen der „Hohenpriesterlichen" sich erm annen!

I n  der gegen die vorläufig geschlossenen elf Berliner s o- 
z i a l d e m o k r a t i s c h e n  Vereine wegen Ueberrrelung des 
Vereins- und Versammlungsgesetze« anhängig gemachten S tra f ­
sache hat das B erliner Landgericht I beschlossen, gegen die be- 
thetligten Vorstände die Anklage zu erheben und die angeordnete 
vorläufige Schließung aufrecht zu erhalten.

D er b e l g i s c h e  M inisterrath hat beschlossen, in keiner 
Gemeinde sozialistische Bürgermeister zu bestätigen.

v D er f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister hat, wie nunm ehr 
bestätigt wird, darauf verzichtet, das in Algerien und T u n is  
befindliche neunzehnte Armeekorps nach Frankreich zurückzuberufen 
und durch Kolonialtruppen zu ersetzen.

Die Londoner Polizei-Gerichtsverhandlung gegen den fran ­
zösischen Panamaschwindler A r i o n  endete m it der Bewilligung 
der Auslieferung Artons.

Die S p a n i e r  müssen zugeben, daß die Aufständischen 
aus K u b a  ziemlich siegesbewußt auftre ten ; haben sie doch 
dieser Tage ein einzeln liegendes Fort angegriffen, in dem der 
spanische Oberbefehlshaber, Marschall M artine; Campos, sich 
gegenwärtig aufhält. Allerdings wurden die Angreifer auseinander 
gesprengt, aber es gehört doch gewiß viel dazu, einen solchen 
Angriff überhaupt zu wagen.

Die Hoffnung der I ta lien e r , die Friedensverhandlungen 
m it R as Makonnen, dem Sendboten König Meneliks von 
A b e s s y n t e n ,  würden rasch zu einem gedeihlichen Ende ge­
langen, hat sich nicht erfüllt. Zwei Tage lang fand ein leb­
hafter Austausch von M ittheilungen zwischen dem italienischen 
M ajor Toselli und R as Makonnen statt. Die Frtedensvor- 
schläge des letzteren wurden aber nicht ernst genommen, da sie

innern wissen —  nickt wahr, H err S o rm a n n ?" Er wartete 
vergebens auf eine Antwort.

„N a, die Danziger Börse kann ja noch davon erzählen. 
W arten S ie , da fällt mir eben ein, weshalb ich S ie  eigentlich 
stören mußte. Nehmen S ie  m ir 's  nicht übel, wenn ich da auf 
alte Zeiten zurückkomme, die S ie  vielleicht zu vergessen wünschen. 
Aber wir haben da von unserer letzten B ilanz noch einen 
kleinen Rest zu tilgen. S ie  wissen ja  —  ich telegraphirte 
Ih n e n  ja doch die nöthigen Nachrichten nach B rcslau , wo S ie  
dam als Geschäfte hatten. S ie  versprachen m ir per D ra h tan t­
w ort, sofort nach Ih r e r  Rückkehr nach Danzig den fraglichen 
Posten zu o rd n en ; S ie  scheinen aber diese Rückkehr ganz ver­
gessen zu haben, denn bisher wartete ich vergebens. D u  lieber 
Himmel, ich will Ih n en  daraus weiter keinen V orw urf m achen; 
es ist ja begreiflich, daß S ie  im D rang  I h r e r  neuen Geschäfte 
der alten nicht mehr gedachten. Aber wahre Freunde lassen sich 
dadurch noch nicht beleidigen. W enn man nicht selbst aufgesucht 
w ird, so muß man eben den anderen aufsuchen. D a s  ist nun 
der Zweck meines Kommens. D a  S ie  m ir nicht gut noch län ­
geres Hoffen und H arren zumuthen können, möchte ich m ir ganz 
ergebenst erlauben, S ie  an die alte Verpflichtung zu erinnern 
und um endliche Begleichung zu bitten."

„W ievie l?"  seufzte der E ntlarv te , sich näher zu dem 
Schrecklichen hinneigend, der da m it ruhigen Lächeln giftige 
Dolche schleuderte. „N un, m it den mittlerweile angewachsenen 
Zinsen und Zinseszinsen wären es rund einundzwanzigtausend 
M ark." S o rm ann  riß hastig ein kleines Schubfach aus, dem er 
ein Wechselblankett entnahm, das er vor sich ausbreitete. D ann  
griff er nach der Feder.

„Einen Augenblick !" unterbrach ihn Golding. „S ie  wollen 
m ir aus die genannte Sum m e einen Wechsel ausstellen?" —  
„Allerdings. Z ah lbar nach Sicht und — " — „Verzeihen S ie , 
wer soll den Schuldschein ausstellen?" Heinrich sah den Agen­
ten m it einer Miene ängstlichen Erstaunens an und tauchte die 
Feder ins Tintenfaß. „N un unser H a u s : M arfeld und Co. 
Ich  hoffe, das genügt Ih n e n  doch? S ie  können das P ap ier 
an jedem beliebigen O rte  umsetzen. Jede Bank wird es Ih n e n  
m it Vergnügen diskontiren." —  „M arfeld und Co. ist eine gute 
F irm a,"  erwiderte Golding lächelnd, „das ist zur Genüge be-



offenbar n u r d a rau f abzielten, Z e it zu gew innen. Unterdessen 
rückten auch die abessyntschen S tre itk cäfte , 2 0  0 0 0  M a n n  a u s  
S choa  und A nchara, gegen A m balagt vor, wo sie am  S o n n ta g  
die au s  5 K om pagnien bestehende K olonne des M a jo rs  T osellt 
angriffen  und um zingelten. E s  fehlen noch Nachrichten von 
T osellt, doch ist an  die V ernichtung seiner K olonne nicht zu 
zweifeln. D ie  H iobspost hat in  der italienischen K am m er bereits 
eine stürmische D ebatte  hervorgerufen.

D ie Nachrichten a u s  K o n s t  a n t i n o p e l  lau ten  beun­
ruhigend. S a id  Pascha befindet sich noch in  der englischen B o t­
schaft; er w ird die englische Botschaft ohne eine G a ra n tie  der 
M ächte nicht verlassen. I n  einer Z usam m enkunft der B o t­
schafter w urde die H andlungsw eise des englischen Botschafters 
C u rr ie , S a id  Zuflucht zu gew ähren, gebillig t; auch die M usel­
m än n e r sprechen sich lobend über die H andlungsw eise C u rrtcs  
a u s . Alle Depeschen nach dem A uslande , welche M ittheilungen  
üb er die Flucht S a id  Paschas en thalten , werden unterdrückt. 
E s  verlau te t, der S u l t a n  gedenke zur W iedererlangung S a id  
P aschas G ew a lt anzuw enden, w eshalb die englische Botschaft 
durch M arineso lda ten  vom englischen Wachtschtff umgeben ist. 
S a id  Pascha w ird keinesfalls ausgeliefert werden. I n  der U m ­
gebung der englischen Botschaft find seit einigen T ag en  P o lize i­
beamte aufgestellt. D en M itgliedern  der Botschaft, welche sich 
au f der S tr a ß e  sehen lassen, folgen Geheimpolizisten.

Deutscher Reichstag.
-7- ^  . -4- Sitzung vom 10. Dezember 1895.

Am Tische des Bundesraths Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe, die 
Staatssekretär- von Bötticker, Frhr. v. Marschall, Gras v. Posadowsky, 
der Kriegsminister Bronsart v. Schellendorff u. a. anwesend.

Das Haus beschloß heute zunächst die Aussetzung der gegen die 
sozialdemokratiichen Abgg. Horn und Brühns schwebenden Strafverfahren 
und setzte hierauf die erste Le s ung  des E t a t s  fort. Abg. Ri ch t e r  
(frs. Volks».) vermißt in dem Etat, insbesondere in dem Militäretat, die 
zu seiner Beurtheilung erforderliche Klarheit, findet den Marineetat zu 
hoch, will das Haus auch auf den Penfionsetat aufmerksam machen, 
wünscht eine Erklärung über den Stand der Miiitärftrafprozeßresorm 
und über die Frage der Umgestaltung der vierten Bataillone und spricht 
sich gegen das Zuckersteuergesetz aus, das ein nothwendiges Nahrungs- 
Mittel wesentlich belasten würde. Diese Session sei überhaupt so sehr 
mit Vorlagen bedacht, daß es unmöglich sei, alle Sachen zu erledigen. 
Die Feier des 25jährigen Jubiläums der Wiedererrichtung des deutschen 
Reiches lege den Vergleich zwischen jetzt und einst nahe, aber der Ver­
gleich falle nicht zu Gunsten der Gegenwart aus, denn die Militärlasten 
seien verdoppelt, die Steuerlast nahezu verdreifacht, und die Gesetzgebung 
seit 1879 erschwere es, die Lasten zu tragen. Der Redner berührt schließ­
lich den im preußischen Ministerium vollzogenen Wechsel und betont 
dabei, daß die Schaffung der „Berliner Correspondenz" wirklich etwas 
Gutes sei; es wäre zu wünschen, daß sie von allen Ressorts fleißig be­
nutzt würde und daß die Verhökerung amtlicher Schriftstücke aufhörte.

Reichskanzler F ü rs t zu H o h e n l o h e  spricht seine Verwunderung 
aus, daß ein so erfahrener Politiker wie der Abg. v. Kardorff gestern 
auf das Gerede der Zeitungen einging, daß die Minister sich in den 
Blättern bekriegen. Das Ziel und die Richtung der Regierung seien in 
dem Programm festgelegt, welches er, Redner, im vorigen Jahre ent­
wickelt habe. Darin habe sich nichts geändert und die Minister seien 
nach wie vor damit einverstanden. Der Rücktritt des Ministers von 
Köll^r sei nicht ausschließlich durch Meinungsverschiedenheiten verursacht 
worden, sondern durch Mißhelligkeiten, die mit Meinungsverschiedenheiten 
verknüpft gewesen. Auch der Vorwurf, daß der Regierung die In itia ­
tive mangele, sei ungerechtfertigt, denn Initiative könne man nur haben 
mit einem Reichstage, der eine geschlossene Majorität besäße; daß sei bei 
uns nicht der Fall. Dessenungeachtet werde die Regierung fortfahren, 
die gegen die S taats- und Gesellschaftsordnung gerichteten Bestrebungen 
zu bekämpfen, zwar nicht durch eine neue Gesetzesvorlage, aber durch 
die Anwendung der bestehenden Gesetze. Die Sozialdemokratie und ihre 
Presse hätten bei dem diesjährigen Sedanfest die nationale Bewegung 
mit Hohn und Spott überschüttet, getreu dem Wort, daß das Vaterland 
ein kulturfeindlicher und reaktionärer Begriff sei. Wenn die Regierung 
die Zügel straffer gezogen, so habe sie dabei die Zustimmung aller Wohl­
gesinnten gefunden.

Abg. E n n e c c e r u s  (natlib.) erklärt, daß die überwiegende Mehrheit 
seiner Partei den Antrag Kanitz für schädlich und die Agitation für den 
Antrag für gefährlich betrachte. Es werde aber deshalb zu einer S pal­
tung der Partei nicht kommen, wie der Abg. Richter wünsche. Der 
Redner betont sodann die Nothwendigkeit der Reichsfinanzreform, die 
über kurz oder lang werde durchgeführt werden müssen, tritt ferner für 
die Forderungen der Marineverwaltung ein, die bei den vitalen In te r­
essen, welche die Flotte zu schützen habe, nicht zu hoch seien, und empfiehlt, 
bei der Berathung des Bürgerlichen Gesetzbuches mit Abänderungs­
anträgen möglichst sparsam zu sein. Auf Anregung des Abg. Enneccerus 
erklärt der Staatsminister v. Bö t t i c he r ,  daß die Revision der Arbeiter­
versicherungsgesetze in derselben Reihenfolge vorgenommen würde, in 
welcher die Gesetze selbst entstanden seien. Die Novells zum Kranken- 
kafsengesetz bewähre sich gut ; der bereits veröffentlichte Revisionsentwurf 
zum Unfalloersicherungsgesetz müsse noch einer Nachrevision unterworfen 
werden und auch das Gesetz über die Jnvaliditäts- und Altersversiche­
rung der Arbeiter sei bereits unter die Lupe genommen worden. Es

kannt. Aber wie kommt denn H err S o rm a n n  dazu, fü r  dieses 
H a u s  zu zeichnen? S in d  S i e  etw a bevollm ächtigt?"

U nd da S o rm a n n  d a ra u f keine A ntw o rt fand , fu h r der 
A gent f o r t :  „ E s  kann Ih n e n  ja  gleichgiltig sein, ob S ie  die
Differenz m orgen oder überm orgen —  oder gleich heute b aa r 
begleichen. M ir  w äre eine Anw eisung an I h r e n  Kassirer am  
liebsten. Ic h  reise nämlich noch heute ab ."

M arfe ld  - S o rm a n n  erhob sich und t r a t  an  den Agenten
heran . „ S ie  reisen wirklich noch heute?  —  „G ew iß , sobald
mein Geschäft hier beglichen ist." —  „U nd w ohin ?" —  „W o h in ?  
W underliche F ra g e !  Nach D anzig . Mich ru fen  dringende G e­
schäfte w ieder zurück. S ie  begreifen, daß unsereiner nicht n u r 
zum V ergnügen Abstecher nach Leipzig machen k a n n !"

D e r G ro ß hän d le r ergriff hastig den A rm  G o ld in g 's . E r 
sah sich rasch um , ob er m it ihm  auch wirklich allein sei, dann  
stieß er keuchend h e rv o r : „ Ic h  weiß noch im m er nicht, wie S ie
von m ir und m einer gegenw ärtigen Lage denken. A ber wenn 
S ie  sich in meine S itu a t io n  versetzen könnten, w ürden S ie  ge­
n a u  so wie ich gehandelt haben. S ie  find G eschäftsm ann, 
S ie  reisen nicht zu Ih r e m  V ergnügen —  w ohlan denn, S ie  sollen 
die Reise hierher nicht umsonst gemacht haben. Ic h  gebe Ih n e n  
die verlangte Kassenanweisung. D a  aber die S u m m e , die ich 
Ih n e n  schulde, gleichsam a ls  ein B aarvorschuß in meinem G e­
schäfte gearbeitet ha t, so ist es nicht m ehr a ls  billig, daß S ie
auch an  dem erzielten G ew inn Theil haben. F ü r  die u rsp rü n g ­
lichen Sechszehntausend sollen S ie  Fünfzig tausend  e rh a lten ! 
S in d  S ie  einverstanden?"

G old ing  zögerte eine Z e itlan g  m it der A ntw ort.
„N ein, H err S o rm a n n ,"  sagte er endlich, „d as  kann ich 

un ter keinen Umständen annehm en, w as S ie  m ir  da anbieten. 
W ollen S ie  etw a d am it m ein Schweigen erkaufen?"

Heinrich durchzuckte es. S e in e  Augen blitzten w ild au f, 
seine geballten H ände erhoben sich. E ine Sekunde lang  be­
herrschte ihn ein unbänd iger M ordgedanke. D a n n  aber ließ er 
seine Arme wieder sinken. E r  sah d a s  E itle  seines A ufbrausens 
ein. I h n  konnte n u r ein gütlicher Vergleich re tten .

(Fortsetzung fo lg t.)

werde alles geschehen, um dieses Gesetz leichter ausführbar und der Be­
völkerung schmackhafter zu machen. Die von demselben Abgeordneten er­
wähnten Einnahmen des Kaiser Wilhelm-Kanals seien allerdings hinter 
den Erwartungen zurückgeblieben, aber es sei schwer, auf diesem für 
uns neuen Gebiet gleich das Richtige zu treffen. Uebrigens ließen die 
Rheder ihre Schiffe nicht durch den Kanal gehen, damit der Tarif nied. 
riger festgesetzt würde. Ueber die von dem Abg. Richter besprochene 
Verhökerung amtlicher Schriftstücke sei die Regierung ebenfalls entrüstet 
und es sei alles geschehen, um diesem Unfug zu steuern. Einen gegen 
Beamte gerichteten Vorwurf müsse er aber solange als ungerechtfertigt 
zurückweisen, als der Abg. Richter ihm nicht die Spuren zeige, die zu der 
Rechtfertigung eines solchen Verdachtes führen.

Fortsetzung Mittwoch 12 Uhr.

Die in der Montags-Sitzung gehaltene Rede des Abg. v. Kardorff 
(Reicksp.), auf welche der Reichskanzler Fürst Hohenlohe heute zurück­
kam, ist in unserem Reichstagsbericht in gestriger Nummer nur ganz 
kurz skizzirt. Wir geben sie daher nachstehend etwas ausführlicher 
wieder:

Abg. v. K a r d o r f f :  Die Ausführungen des Herrn Staatssekretärs 
des Auswärtigen waren sehr dankenswerth; die angekündigten Maß­
nahmen find nur zu billigen. Beim Marine-Etat wird kaum zu sparen 
sein. Der Bedarf an modernen Schlachtschiffen ist ein größerer als je. 
Es ist ja sehr leicht, bei solchen Dingen zu sparen, aber es fragt sich 
dock, ob man sich bei diesem Sparsystem wohlbefindet. Das fortschrei­
tende Sinken unserer Handelsbilanz hat Bismarck von seinen freihänd- 
lerischen Grundsätzen bekehrt; nach Umkehr zu den schutzzöllnerischen 
Grundsätzen verschwand die Unterbilanz; heute ist sie wieder da, wie zu 
Zeiten des Freihandels. (Heiterkeit links.) Das sind dock sehr ernste 
Sachen, die man nicht durch Lachen erledigt. Heute liegen die Verhält­
nisse vielfach ähnlich, wie beim Beginn der Schutzzollperiode. Die Sozial­
demokratie erhob damals gerade so kühn ihr Haupt wie heute. (Aha! 
links.) M ir hat jemand gesagt, daß man die Macht der Sozialdemo­
kratie erheblich unterschätzt, in Wirklichkeit ist sie eine sehr starke Partei, 
die über gewaltige Summen verfügt. Eine Million Sozialdemokraten 
steuert 5 Millionen Mark für Agitations- und Preßzwecke. Dazu be­
ginnen die großen Städte, die Professoren und andere Leute mit der 
Sozialdemokratie zu spielen, gerade wie zur Zeit Jean Jaques Rouffeaus 
vornehme Kreise mit der Revolution spielten. Bei uns hetzt heute ein 
Ministerium gegen das andere; die Männer in den leitenden Kreisen 
befehden einander; überall fehlt Einheitlichkeit der Anschauungen über 
die Ziele der Politik. Ich hoffe, daß es den Regierungen gelingen 
wird, die nöthige Einheitlichkeit und Energie sich zu sichern, die nöthig 
ist, um der drohenden Gefahr entgegenzutreten und die Ruhe aufrecht­
zuerhalten. (Beifall rechts.)

Deutsches Weich.
B e r l i n ,  10. Dezem ber 18 95 .

— T ec  K aiser empfing gestern Abend das P rä s id iu m  des 
R eichstags, den P räk iden ten  F rh rn . v. B u o l und  die V izepräsi­
denten S chm idt und S p ä h n . D er Kaiser sprach von den be­
deutungsvollen A ufgaben, welche in dieser Session zu erledigen 
seien und theilt u. a. m it, daß am  18. J a n u a r  n. I .  zur F eier 
der 25 jäh rigen  W iederkehr der Ausrichtung des deutschen Reiches 
ein Fest im königlichen Schlöffe stattfinden solle, wobei er die 
H offnung auSsprach, dabei die M itg lieder des R eichstags, die 
jetzigen sowohl, a ls  auch besonders diejenigen, welche in jener 
großen Z eit dem Reichstage angehört haben und  heute noch 
u n te r den Lebenden w eilen, recht zahlreich um  sich zu sehen.

—  D er K aiser reist am  S o n n a b en d  Abend nach Kiel, um  
am  S o n n ta g  dortselbst die V ereidigung der M arinerekru ten  vor­
zunehmen.

—  D e r König von Sachse» kommt am  D onnerstag  nicht 
nach B erlin . E r  ist, wie au s  D resden  gemeldet w ird , ver­
h indert, der am  F re itag  im G runew ald  stattfindenden H ofjagd a n ­
zuwohnen.

—  D er Chef des M tlitä rk ab ine ts , G en e ra l der In fa n te r ie  
v. Hahnke, soll d as K om m ando des 14. A rm eekorps erhalten .

—  D er RetchStagSvorstand hat beschlossen, zur F e ier der 
K atserproklam ation die R eichstagsm itglieder am  18. J a n u a r ,  
abends, im  R eichslagshause zu einem Festbanket zu vereinigen.

—  D ie  Kommission fü r A rbeiterstatistik t r a t  heute zu­
sam m en. A uf der T a g eso rd n u n g  stehen: U ntersuchung über
A rbeitszeit, K ündigungsfristen  und L ehrlingsverhältntsse im 
H andelsgew erbe und U ntersuchung über die A rbeitszeit in  G e­
treidem ühlen.

—  F ü r  B e rlin  w ird eine A nordnung  beabsichtigt, durch
welche den L adentnhabern  gestattet w ird , an  den beiden letzten 
S o n n ta g e n  vor W eihnachten ihre Geschäftslokale b is 1 0  U hr 
abends offen zu ha lten , sofern sie au f die sonst gestatteten G e­
schäftskunden vor B eg in n  des H auptgottesd ienstes verzichten. 
D aß  eine solche A nordnung  auch fü r andere S tä d te  beabsichtigt 
w äre, davon v erlau te t noch nichts._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
P a r i s ,  10. Dezember. D er Akademie der Wissenschaften er­

kannte den A lberto -L evy-P re ts von 50  0 0 0  F ran ks je zur H älfte 
den D oktoren B eh rin g  und  R oux  fü r  D iph therieserum  zu.

Petersburg, 9. Dezember. W ie der R egierungsbo te  m eldet, 
empfing der K aiser gestern im  W in te rp a la is  die D e p u ta tio n  des 
preußischen K aiser A lexander G arde-G renad ter-R eg im en ts, die 
stch dem K aiser in  der neuen F e ld au srü stu n g  vorstellte. D ie 
D ep u ta tio n  wohnte d a ra u f der P a ra d e  der S t .  G eorgs R itte r  
im  W in te rp a la is  bet.

Konstantinopel, 10. Dezember. S a id  Pascha ist gestern 
Abend in  seine W ohnung  zurückgekehrt.

Rrovinzialnachrtchte».
Schönste, 9. Dezember. (Kriegerverein.) I n  der gestrigen General­

versammlung des Kriegervereins wurde Herr Apotheker Riebensahm 
zum ersten Vorsitzenden gewählt. Der Verein zählt gegenwärtig 92 
Mitglieder.

Culm, 9. Dezember. (Verschiedenes.) I n  den Gemeinde-Kircken- 
Rath wurden die Herren Professor Borowski und Besitzer Hoppe Ober­
ausmaaß, in die Gemeindevertretung die Herren Chaussee-Bauunter­
nehmer Rhode und Besitzer W. Bitzer-Kaldus gewählt. — Der Bauunter­
nehmer Gorecki hat sein in der Bahnhofstraße belegenes Hausgrund­
stück für 33000 Mark an den Rentier M. Schneider von hier ver­
kauft. — Vorgestern hielt der landwirthschaftliche Verein Brosowo eine 
Sitzung ab. Es wurde der Antrag gestellt, einen landwirtschaftlichen 
Kreisverein zu gründen. Der anwesende Vorsitzende des Vereins 
Wilhelmsau-Trebis, Herr Haberer, schloß sich dem Antrage an, und es 
wurde beschlossen, Herrn Deichhauptmann Lippke-Podwitz zu ersuchen, 
der Sache näher zu treten. — I n  dem gestern in Schöneich in der 
Briggmann'schen Untersuchungsangelegenheit (Herr B. will bekanntlich 
durch Diebftahl an 7000 Mark aus seinem Geldschrank zum Konkurse 
genöthigt sein! abgehaltenen Lokaltermin, zu dem auch der in Culm in 
Untersuchungshaft befindliche B. anwesend war, wurde außer einer An­
zahl Zeugen auch ein Graudenzer Schloffermeister als Sachverständiger 
vernommen. Derselbe war der Ansicht, daß der Geldschrank nicht, wie 
Briggmann behauptet, mit einem ganz leicht zu öffnenden Schlöffe ver­
sehen ist, sondern daß es einem mit dem Mechanismus nicht Vertrauten 
ganz unmöglich wäre, denselben zu öffnen. — Gestern Mittag um IV« 
Uhr brach beim Besitzer GolembiewSki in Abbau Liffewo Feuer aus. 
Scheune und Stall waren bei dem großen Sturm  bald ein Feuermeer; 
das Wohnhaus brannte an einem Giebel, und auch das Dach hatte schon 
Feuer gefangen. Der schnell herbeigseilten freiwilligen Feuerwehr ge­
lang es, trotz des großen Sturmes, das Feuer am Hause zu löschen.

P e lp lin , 9. Dezember. (Ueberfabren.) Auf dem Bahnhof Subkau 
wurde gestern der Hilfswejchensteller Heller von einer Lokomotive über­
fahren. Das eine Bein, das total zermalmt war, wurde ihm im Kranken­
hause amputirt.

K önigsberg, 10. Dezember. (Personalien.) Für die durch Weg­
gang des Oberpostdirektors Wächters freigewordene Stelle ist Post­
rath Röhrich aus Düsseldorf ernannt und tritt seine Stelle am ersten 
Januar an.

K önigsberg, 10. Dezember. (Verschiedenes.! Zur Vermehrung un­
serer Sckwanenflottille hat der Kaiser dem hiesigen Thierschutzverein zwei 
Paar prächtige Schwäne aus der königlichen Schwanenanftalt bei Span- 
dau unentgeltlich durch den Vice-Oderjägermeister v. Heintze überweisen 
lassen. Die Thiere werden demnächst h'er eintreffen. — Ueber einen 
Konflikt zwischen einem Offizier mit Cwilpersonen erhält die „Königsb. 
Allg. Zrg." von zuständiger Seite folgende Notiz zur Veröffentlichung: 
Am Sonntag den 1. d. M. abends ist em Oifizier der hiesigen Garnison 
vor dem Steindammer Thore mit Cwilpersonen in Konflikt gerathen. 
Der Offizier, welcher sich in animirter Stimmung befunden haben soll, 
wurde überwältigt und seiner Waffe beraubt. Die Untersuchung des 
Vorfalles ist im Gange. — Das Schöffengericht zu Jnsterburg ver- 
urtheilte den Kaufmann und Gastwirth Johann Reißner wegen Be­
truges und versuchten Betruges beim Kartenspiel (er hotte beim Skat 
gemogelt) sowie wegen Duldung von Hazardspiel zu 9 Monaten Ge­
fängniß und 100 Mk. Geldstrafe.

Jn o w raz law , 10. Dezember. (Verschiedenes.) Die Dividende des 
Steinsalzbergwerks Jnowrazlaw pro 1895 dürfte, wie die Verwaltung 
mittheilt, nicht unter 2 pCt. (gegen IV4 pCt. 1894) zu schätzen sein. — 
Der bedauerliche Unfall des Gymnasiasten Laskowski hat immer noch 
nicht seinen Abschluß gefunden. Der Knabe befindet sich jetzt im Eltern- 
hause und wird auf spezielle Anweisungen des Arztes aus Thorn von 
einem hiesigen Arzte behandelt. Die Operationskosten in der Klinik zu 
Thorn belaufen stch auf nahezu 200 Mk. Es ist noch nicht entschieden, 
wer diese Kosten zu tragen haben wird. — Als der Inspektor F. aus 
Buczkowo kürzlich stch mit Fuhrwerk am Abend von Argenau nach Hause 
begab, wurde er von einem halbwüchsigen Burschen angehalten und mit 
Steinen beworfen. Es gelang dem Inspektor, den Patron zu ergreifen; 
er erkannte in demselben einen seiner Scharwerker.

Fordon, 8. Dezember. (Eisenbahnunfall.) Der gestern Vormittag 
fällige Güterzug entgleiste kurz vor der hiesigen Station. Vier leere 
Güterwagen sprangen aus dem Geleise und wurden zum Theil umge­
worfen. Menschen sind dabei nicht verunglückt. Nach zweistündiger 
Unterbrechung konnte der Verkehr wieder aufgenommen werden.

Schulitz, 8. Dezember (Die Volkszählung) ergab für unsere Stadt 
eine Einwohnerzahl von 2441 Personen, darunter 1204 männliche und 
1237 weibliche.

LokalnaArichten.
Thorn, 10. Dezember 1895.

— ( H a n d e l s k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung der Handels­
kammer, welcher außer dem Direktor der hiesigen Reichsbankstelle Herrn 
Gnade noch Herr Landrath Dr. von Miesitscheck beiwohnte, berichtete 
der Vorsteher, Herr H. Schwartz jr. über die in voriger Woche abge­
haltene Sitzung des Ausschusses des deutschen Handelstages, an welcher 
er als Delegirter der Kammer theilnahm. Den Hauptgegenstand der 
Berathung bildete in der Sitzung der Gesetzentwurf über den unlauteren 
Wettbewerb. Gegen die Bestimmung des Entwurfs, daß der Aichzwang 
auch auf Flaschen ausgedehnt werden soll, haben die deutschen Flaschen- 
fabrikanten eine Petitionsbewegung eingeleitet. I n  ihrer Petition wird 
ausgeführt, daß d e Aichung von Flaschen bei der Massenfabrikation 
derselben nicht möglich sei. Die Flaschen könnten auch nicht so herge­
stellt werden, daß sie sich zur Aichung eigneten, die Hälfte würde un­
brauchbar sein und dies würde eine Erhöhung der Flaschenpreise um 
daS doppelte zur Folge haben. Die Bestimmung würde die kleineren 
Fabriken am meisten treffen, da die größeren mehr für den Export 
arbeiten. Der Weinhandel würde durch die Aichung der Flaschen
geradezu lahm gelegt werden, da er auswärtige Weine nicht mehr in 
Flaschen einführen könne und deutsche Weine nicht mehr als fremde 
Marken im Auslande abgesetzt werden könnten, weil sie durch die ge- 
aichten Flaschen als deutsche Weine kenntlich seien. Der Vorsitzende 
fügte hinzu, es sei klar, daß der Schaden, welchen der Handel durch den 
Atchzwang für Flaschen erleiden würde, viel zu groß sei, als daß der 
Nutzen daraus für die Konsumenten im Verhältniß stehen könnte. Er 
wolle es dahin gestellt sein lassen, ob zu der allgemeinen Einführung des 
Aichzwangs für Flaschen eine Nothwendigkeit vorliege, da ja das 
Publikum sich gegen unreelle Manipulat onen von Händlern leicht 
schützen könne, indem es bei solchen Händlern, die zu kleine Flaschen 
führen, einfach nicht kaufe. Jedenfalls werde sich aber für den Wein­
handel eine solche Nothwendigkeit kaum nachweisen lassen, denn in ihm 
habe das Publikum über die Verwendung zu kleiner Flaschen noch nicht 
geklagt. I n  der Debatte bemerkte Herr Stadtrath Schirmer, bei Wein­
flaschen sei über eine Uebervortheilung des Publikums allerdings kaum 
zu klagen, bei Selterflcischen indeß eher, da hier oie Konkurrenz zu dem 
unreellen Mittel greife, kleinere Flaschen zu verwenden. Diesem un­
lauteren Wettbewerbe könne der einzelne Kaufmann und auch das 
Publikum nicht abhelfen. Maßregeln dagegen seien wohl erwünscht, 
aber als richtige Maßnahme erschien ihm der Aickzwang nicht. Herr 
Stadtrath Fehlauer meint, dem unlauteren Wettbewerbe durch Ver­
wendung zu kleiner Flaschen lasse sich am einfachsten dadurch begegnen, 
daß man Mindestmaße für Wein- und Bierflaschen rc. festsetze und 
Uebertretungen der Vorschrift mit Strafe und Konfiskation der Flaschen 
bedrohe. Dann erübrige es sich, die Flaschen zu aichen. Er wolle aber 
keine Anträge stellen. Der Anregung des Vorsitzenden entsprechend, 
beschließt die Kammer, im Anschluß an die Peiition der deutschen 
Flaschensabrikanten beim Reichstage um Ablehnung des Aichzwanges 
für Flaschen zu petitioniren. Auch im Anschluß des deutschen Handels­
tages hat die Petition der Flaschensabrikanten Zustimmung gefunden. — 
Bei der königlichen Eisenbahndirektion Bromberg hatte die Kammer das 
Gesuch gestellt, daß Abonnements-Perronkarten zu eine Mark ä Person 
und Monat für solche hiesige Geschäftsinhaber und -Vertreter ausgegeben 
werden möchten, die viel auf dem Bahnhöfe zu thun haben. Die 
Direktion erwidert darauf, daß sie zur Ausgabe solcher Abonnements­
karten nicht ermächtigt sei, daß sie jedoch eine Abänderung der Ab- 
sperrungsmaßregeln auf dem Hauptbahnhofe verfügt habe, sodaß der 
Zugang zu dem Zollabsertigungsbureau jetzt frei sei. (Die übrigen 
Bureaus auf dem Hauptbahnhofe sind aber nach wie vor abgesperrt. 
Anm. d. Red.) Auch die Bahnsteigsperre auf dem Bahnhöfe Culmsee 
giebt Grund zu Klagen. Es ist der Kammer darüber eine Beschwerde 
der Zuckerfabrik Culmsee zugegangen, von welcher der Eisenbahndirektion 
zu Bromberg Kenntniß gegeben wurde. — Im  Anschluß hieran theilte 
Herr Rosenfeld mit, daß er auf dem Bezirkseisenbahnrathe in Königs­
berg Gelegenheit gehabt habe, mit einem Mitglieds der Bromberger 
Eisenbahndirektion über die Bahnhosssperre hierselbst zu sprechen. ES 
sei ihm gesagt worden, d ß der Herr Eisenbahnminister alle Härten bei 
der Bahnsteigsperre beseitigt zu sehen wünsche und daß die Direktion 
die Beseitigung ^solcher Härten selbstftändig anordnen könne. Es 
empfehle sich daher, wegen der Absperrung der Restaurationsräume auf 
dem Hauptbahnhofe, unter der namentlich die auf der Bahn beschäftigten 
kaufmännischen Arbeiter leiden, bei der Direktion vorstellig zu werden. 
Die Kammer beschloß demgemäß. I n  dem Gesuch soll die Direktion 
gebeten werden, die Absperrung der BahnhofSrestaurationsräume, die 
bei der Entlegenheit anderer Restaurationslokale als Härte empfunden 
werde, entweder allgemein aufzuheben oder doch wenigstens den aus 
dem Bahnhöfe beschäftigten Arbeitern freien Zutritt zum Wartesaal 4' 
Kiasse zu gestatten. — Eingegangen ist ein Verzeichniß zweifelhafter Firrlien 
in den Niederlanden und in Großbritannien; dasselbe wird im Handels- 
kammer-Bureau zur Einsichtnahme für Interessenten ausgelegt. --- 
— Der Handelsminister hatte den Handelskammern in einem Rund­
zirkular kürzlich mitgetheilt, daß Kaufleute, die nach Rußland reisen, 
keine Gildenscheine dort mehr zu lösen haben. Trotzdem ist von dem 
Kammermitgliede Herrn Kaufmann Leiser dieser Tage in Wloclawek die 
Lösung eines Gildensckeines im Betrage von 42 Mk. verlangt worden. 
Herr Leiser mußte das Geld zahlen und erhielt es erst infolge 
Mittelung eines in Wloclawek ansässigen Freundes zurück, "ochdem 
dieser sich dafür verbürgt, daß Herr L. garnicht zu einem geschäft­
lichen Zwecke, sondern lediglich eines Familienfestes wegen nach 
W. gekommen sei. Herr Leiser hat hierüber der Kammer eine Beschwerde 
eingereicht, welche dem Herrn Handelsminister zur Kenntmtznahme und 
weiteren Veranlassung mitgetheilt werden soll. Stadtraty
Fehlauer machte nähere Mittheilungen auS der Statistik der Post- uno 
Telegraphenverwaltung für daS Jah r 1894 AuS der Statistik geh' 
hervor, daß der postalische Verkehr in Thorn größer als m Elbing uno



G raudenz w ar. V on allen S ta a te n  hat Deutschland die größte Stück­
zahl an  Postsendungen. — H err Rosenberg berichtete über die S itzung  
des Bezirkseisenbahnraths vom 28. November. W ir entnehm en dem 
Bericht, daß der S o m m erfah rp lan  fü r unsere S ta tio n e n  keine A enderun­
gen von B elang  bringen w ird . Die Schnellzüge N r  61 und  62 w erden 
nicht mehr in  Sckneidemühl m it den V-Zügen vereinigt w erden, da der 
D urchgangsverkehr entlastet w erden soll. Dem vom R eferenten und 
dem V ertreter der B rom berger Handelskam m er ausgesprochenen Wunsche 
entsprechend w urde die Herstellung einer besseren V erb indung resp. die 
E in iegung  eines Tages-Scknellzuges au f der Linie Jnow raz law -P o sen - 
B erlin  zugesagt. F e rn e r  soll der N achm ittagszug nach Posen wieder 
um  3.31 U hr von hier abgelassen werden. Derselbe geht jetzt schon um  
2.45 U hr ab, ohne jedoch früher in  Jn o w ra z la w  einzutreffen, wo die 
A nkunft wie sonst um 4.06 Uhr erfolgt. —  I n  der amtlichen „B e rlin e r 
Korrespondenz" ist vor mehr a ls  e iner Woche veröffentlicht w orden, daß 
der B u n d esra th  eine A bänderung  des U ntersuchungsversahrens bei der 
E in fu h r  von Kleie beschlossen hat. D a  die hiesige Zollbehörde die U n ter­
suchung noch immer nach dem alten V erfahren  handhabt, so w urde H err 
Rawitzki beauftrag t, an  zuständiger S telle  in  B erlin  telephonisch anzu­
fragen , w arum  der B undesraihsbeschluß nicht zur A u sfü h ru n g  gelange.
—  Nach einem Z irku la r der H andelskam m er in  S tad e  w ird  ein Gesetz­
en tw urf vorbereitet, durch den die Kreissparkassen eine über ihren Zweck 
hinausgehende E rw e ite ru n g  ihres Geschäftsverkehrs zum Nachtheil der 
Banken erhalten  sollen. E s  w ird beabsichtigt, ein gemeinsames V or­
gehen der Interessentenkreise gegen diesen P la n  zu organisiren. B on  
dem Z irkular soll den hiesigen In teressen ten  K enntniß  gegeben werden.
—  H err L'ssack machte M ittheilungen  über den Verkehr au f den B a h n ­
höfen T ho rn  und au f dem B ahnhof Mocker im  M o n a t Novem ber d. I .  
Danach ist der Getreideverkehr au f dem B ahnhof Mocker bereits größer 
a ls  au f den B ahnhöfen  T horn. Schw eine sind in T ho rn  5132 einge­
gangen gegen 6425 im November v. I .  Personen  fuhren  a b : H a u p t­
bahnhof 1 9 8 l8 , S tad tbahnho f 12 820, Mocker 1319; angekommen sind: 
H auptbahnhof 12 864, S tad tbahnho f 12 6 2 6 , Mocker 1176. A uf eine 
A nfrage theilte H err S ta d tra th  F eh lauer m it, daß das P rojekt der A n ­
lage eknos Bahngelelscs nach dem städtischen Schlachthause seiner V er­
wirklichung enrgegenschreite. Die schnelle A u sfü h ru n g  des P ro jek ts hänge 
davon ab, ob die M ilitärbehörde  gestattet, daß das Geleis au f die R in g ­
chaussee gelegt w erden darf. W enn die G enehm igung ertheilt werde, 
w ürden auch die Kosten der B ah n an lag e  nickt hock sein. Bekanntlich ist 
die Herstellung einer G eleisverb indung m it dem Schlachthause a ls  B e ­
d ingung fü r die W iederzulafsung der Sckw eineeinfuhr gestellt.

— ( D i e  F e r n s p r e c h v e r b i n d u n g  m i t  B e r l i n )  ist noch 
im m er gestört.

—  ( D e r  H o l z h a n d e l  i n  P o l e n )  zeigt fortgesetzt eine stärkere 
B elebung. I n  letzter Woche w urden  u. a. 10 600 Ficktcnstämme fü r 
50 000 R ubel, 1 0 0 0 0  Fichtensckwellen zu 38 Kopeken das Stück und  
mehrere große W aldparzellen zum Abholzen verkauft. Allem Anscheine 
nach w ird , w enn das milde W etter an h ä lt, noch eine lebhafte B erflößung 
des Holzes erfolgen.

— ( B a z a r . )  D er gestrige B azar des D iakonifsen-Krankenhaus- 
V ere in s hat den hohen N e tto -E rtrag  von 2500 M ark  ergeben. Diese 
S u m m e sagt schon, daß der Besuch ein zahlreicher w ar, und  daß es an  
K auflust nicht gefehlt hat. S o  reich auch die eingegangenen G aben 
w a ren , so w urde doch alles abgesetzt. Die A rrangem en ts  des B aza rs  
w aren  sehr hübsch. I n  dem m it F ah n en  rc. geschmückten großen A rtu sh o f­
saal befand sich au f dem Orchesterpodium ein B ie rg a rten  „Z um  T horner 
K indl" m it einer W ürfelbude, außerdem  w a r das T ho rner Kaiserzelt in  ver­
kleinertem M aßstabe a ls  Kiosk aufgestellt. I m  Spiegelsaale  überraschte 
eine kleine M enagerie , deren „T h ierm ateria l"  große Heiterkeit erregte. 
I h r e  M ajestä t die Kaiserin hatte fü r den B aza r zwei B ilder (Ansichten von 
B e rlin e r Kirchen) und mehrere N ippessachen gestiftet.

— ( H e r r  M o r i t z  B a a d  v e r h a f t e t . )  A us S c k w e t z  w ird 
dem „B rom b. Tagebl."  und  den „N euen  W estpr. M itth e il."  vom 9. D e­
zember gemeldet: Gestern A tend  w urde in einem hiesigen R estau ran t 
der Schriftsteller B aad  a u s  B erlin  wegen M a j e s t ä t s b e l e i d i g u n g  
verhaftet. B aad  w ar m it seiner B r a u t  (?) hierher gekommen und hatte 
sich bei einem Schneidermeister e inquartie rt. —  E s  ist dies derselbe H err 
B aad , welcher hier in T ho rn  das Publikum  m it öffentlichen V e ra n ­
staltungen  gegen E n tree  (V ortrag  und  Kinderfest) hereinlegte und  d an n  
zwei Prozesse gegen u n s  anhäng ig  machte, weil w ir f tin  T reiben näher 
beleuchtet hatten . B aad , der über 60 J a h re  a lt ist und  sich a ls  S ch rift­
steller un d  Redakteur, a ls  R hetor und  V olksredner und  a ls  Hum orist 
und  V erlagsbuchhändler bezeichnete, hat sich in  T horn und  in Korzenicc 
seit dem M a i beschäftigungslos aufgehalten . E s  kann kein Zweifel d a ran  
sein, daß m an  es m it einem geistig nicht ganz gesunden M a n n  zu thun  
hat und es ist wohl anzunehm en, daß ihn die S taa tsan w altsch a ft jetzt danach 
behandeln w ird.

—  (B  e s i  tz w e ch s e l.) F r a u  M aurerm eister S teinkam p in  Mocker 
hat das den Em sporn'schen E rben  gehörige H ausgrundftück in  der Ge- 
rechtenftraße fü r den P re is  von 80 000 M k käuflich erw orben.

—  ( W e i c h s e l t r a j e k t . )  M it G enehm igung des F ährpäch te rs  
H errn  H uhn  haben einige Schiffer m it kleinen K ähnen die V erb indung 
zwischen T horn  und  dem jenseitigen Ufer seit M o n tag  wieder aufge- 
nom m en. A ls F a h rp re is  sind 5 P fg . zu erlegen. W enn das polnische 
E is  heruntergekom m en ist und  die milde W itte ru n g  an h ä lt, w ill H err 
H uhn den D am pfertrajekt wieder eröffnen.

—  (P  o l i z e i b e r  i ch t.) I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  9 
Personen  genommen.

— ( G e f u n d e n )  am  Postschalter ein großer Lederriem en, ein 
P a a r  grau-w ollene Handschuhe und  ein P a a r  G lacehandschuhe sowie 
ein Spazierstock m it weißer Knochenkrücke au f der C ulm er Chaussee. 
N äheres im Polizeisekretariat.
-e. ^  A  d * r  We i c h , s e  l.) Wasserstand heute m ittags 0.43 M tr . 
über N ull. D as  Wasser fallt, die Weichsel ist e isfrei.

M ocker, 10. Dezember. (Zum  M itgliede der Voreinschätzungs- 
komnnssion) der Ortschaft Mocker hat die königl. R eg ierung  den M a u re r  
H erm ann  Bohnke hierselbst an  S te lle  des verstorbenen Besitzers Heinrich 
Boß e rn an n t.

O tt lo ts H in , 9. Dezember. (Neue Agende.) I n  einer gestern ab­
gehaltenen S itzung  der vereinigten Kirchengemeindekörperschaften von 
O ttlo tschin-G rabia ist die E in fü h ru n g  der neuen Agende beschlossen 
w orden.

Gemeinnütziges.
( M e e r r e t t i g  a l s  H e i l m i t t e l . )  D er geriebene M eerre ttig  w ird 

au f L einw and in  G röße einer H and gestrichen, dann  au f den O berarm , 
aus die W aden, Fußsohlen oder au f den Nacken gelegt, und  m an  läß t

ihn dort so lange wirken, bis m an ein beträchtliches B rennen  empfindet. 
Dieses M eerrettigpflafter ist eines der am  schnellsten helfenden M itte l 
bei heftigen Kopf- und Zahnschmerzen, bei Schwindel, Ohnm acht, Rücken­
schmerzen un d  O hrensam en  rc.

( F r o s t b e u l e n . )  E in  sehr gu tes M itte l gegen F rostbeulen bereitet 
m an  a u s  je 150 G ram m  H am m eltalg und Schw einefett nebst 60 G ram m  
Eisenoxydhydrat. Diese drei Substanzen kocht m an  in  einem eisernen 
Gefäße u n te r  beständigem U m rühren  m it einem eisernen Stäbchen so 
lange, bis das G anze schwarz geworden ist. Nachdem die Masse erkaltet, 
füg t m an  60 G ram m  venetianiscken T erpen tin , 30 G ram m  B ergam ottö l 
und  30 G ram m  vorher mit O livenöl verriebenen amerikanischen B o lu s  
zu und  mischt alles sorgfältig durcheinander. Diese S a lb e  eignet sich 
besonders fü r offene, schmerzhafte F rostbeulen.

Mannigfaltiges.
( D e r  o r k a n a r t i g e  S t u r m )  der letzten T ag e  richten 

in  der Umgegend B e rlin s  gew altige V erw üstungen an . I n  den 
W äld ern  w urden  zahllose B äu m e entw urzelt, au f den F e ld ern  
S tro h -  und  Heuschober um gestürzt, in  den D örfe rn  Dächer ab­
gedeckt, S cheunen  und S ta llu n g e n  niedergerissen. Am schlimm­
sten itlten  die G ärtn e re ien . D e r S chaden  w ird  auf 1 00  0 0 0  
M ark  geschätzt. I n  D tnklage (O ld enb u rg ) ist die neuerrichiete 
Tischlerw erkstatt der M aschinenfabrik H o lth aus w ährend des B e ­
triebes umgew eht. V on  25  d a rin  beschäftigten P ersonen  w urden 
3 au f der S te lle  getödiet und 7 zum T h e il schwer verletzt. I n  
der L üneburger H aide herrschen schwere S chneestü rm e; der V e r­
kehr stockt. I n  der bekannten S p in n e re i  von D ollsuß und  Co., 
M ühlheim  i. E . haben durch das Hochwaffer 3 0 0  A rbeiter die 
B eschäftigung verlo ren . I n  einer anderen F abrik  beträg t der 
Schaden an  W aaren  10 0 0 0  M ark. —  Auch a u s  dem A us- 
lande kommen H iobsposten. I n  B elgien  sind die S tä d te  Lüitich, 
V ervterS , N a m u r, Ostende überschwemmt. V iele Brücken sind 
weggerissen. I n  S p a a  w üthete 4 0  S tu n d e n  hindurch ein en t­
setzlicher O ikan , welcher zahlreiche H äuser beschädigte. D e r 
Schaden beträg t viele M illionen . Aehnltche Nachrichten kommen 
a u s  H o lla n d ; R o tte rdam m , D ortrecht, Utrecht stehen u n te r 
W asser. I n  E n g lan d  hat der S tu r m  mächtig gew üthet; zahl­
reiche H äuser w urden dem E rdboden gleichgemacht. I n  anderen 
L ändern  steht es nicht besser au s . G ro ß  ist die Z a h l der
Schiffsunfälle. A us L ondon w ird  gem eldet: Nach einer bei 
L loyds eingegangenen Depesche a u s  Leith brach auf dem D am - 
p srr „ P r tn z ip ia " ,  von S h te lo s  nach New-Aork un terw egs, 140  
M eilen  nördlich von C ap W rea th , F euer au s . D er D am pfer 
steuerte d a rau f F aroe  zu, stieß au f einen Felsen und  sank. 
S iebenundzw anzig  P erso n en  von der M annschaft sollen um ge­
kommen s e in ; einer, H enry  A nders a u s  Rostock, w urde gerettet. 
B et einem Zusam m enstoß des P affag ierdam pferS  „T ro m b o m en " 
von der W arren -L tn ie , m it einem Lootsenschiff ertranken sechs- 
zehn P ersonen . —  D ie deutsche B ark  „ L ib e ria s"  von
Korka nach Rochester un ie rty rgs , ist in  der Nacht zum S o n n ­
abend bei C allantsoog gescheitert. D a s  Schiff ist zer­
schmettert, von der B e m an n u n g  w urden n u r  zwei P e r ­
sonen gerettet. V ier Leichen sind bereits angeschwemmt. 
F e rn e r w ird a u s  B rem erhaven , 10. Dezember, gem eldet: F o r t ­
w ährend laufen  hier Nachrichten von Schiffsunfällen  ein. D er 
Fischdampser „N ym phe" rettete fünf M a n n  des englischen 
K utters  „A rk ad ian " , der Fischdampfer „ D o ra "  neun  M a n n  der 
finnischen B ark  „A xel". V om  Fischdampser „ P o ly p "  sind fünf 
M a n n  über B ord  gespielt w orden, w ovon n u r  zwei M a n n  ge­
rette t w urden. Anscheinend ist ein größerer D am pfer beim 
Weser-Leuchtschiff gesunken.

( I n  d e r  R o t h e n  K r e u z - L o t t e r i e )  fiel ein G ew inn  von 
50 000  M ark  auf N r. 96 688, zwei G ew inne von 10 000 M ark  au f N r. 
54 968 127 370.

( U n t e r  H i n t e r l a s s u n g  g r o ß e r  S c h u l d e n )  ist der Hypothe- 
kenmakler S tru tz  a u s  B e rlin  verschwunden.

(Z u  d e m  j ü n g s t e n  A u f e n t h a l t e  P i e t r o  M a s c a g n i ' s )  in 
M ünchen w ird  der „A llgem einen Z e itu n g "  folgende nahezu unglaubliche 
Episode mitgetheilt. Danach wollte der In h a b e r  einer hiesigen altbe­
kannten photographischen A nstalt den Komponisten der „C avalleria  rufti- 
can a"  zu einer A ufnahm e bewegen, dieser aber verlangte die vorherige 
E rlegung  von 1000 M ark . D er P ho tograph  habe, so w ird hinzugesetzt, 
d a rau fh in  fü r diese allzu theure E hre gedankt.

( D i e  L a u n e  d e r  S p i e l b a n k . )  I n  fieberhafte A ufregung w urde, 
wie ein Telegram m  dem „B erl. Tagebl."  meldet, M on te  C arlo  am 
S o n n ta g  versetzt. Zwei M itg lieder der Londoner Effektenbörse, F ra n z  
G ardner und  W oolf Jo e l,  hatten  eine W ette au f 100 P fu n d  S te r lin g  
ausgetragen , die demjenigen von B eiden zufallen sollten, der am  schnell­
sten die Strecke von La T urb ie  b is Nizza marschirend zurücklegen könne. 
H ie ran  w ar die B ed ingung  geknüpft, daß der G ew inner die 2500 Frks. 
sofort in  einem Satze beim R oulette  au f R oth stellen sollte. Jo e l, der 
Nizza um  7 M in u te n  früher a ls  sein G egner erreichte, fuh r nach M onte  
C arlo , machte zwölf au f e inander folgende K ups, von welchem ein jeder 
tra f , und  stand nach halbstündigem S piele  m it einem G ew inne von 
580 000 F ran k s  vom g rünen  Tische auf. E r  verließ M on te  C arlo  und 
Nizza sofort und kehrte über P a r i s  nach London zurück.

( U n e n t g e l t l i c h e  S p e i s u n g  v o n  S c h u l k i n d e r n )  ist in  
C hristian ia  eingeführt w orden. D er dortige M ag is tra t hat beschlossen, 
hierzu etw a 40 000 M ark  fü r den kommenden W in te r zu bewilligen. E s  
giebt in C hristiania  etw a 4000 bedürftige Schulkinder.

Neueste Nachrichten.
Danzig, 10. Dezem ber, 8*/z U hr abends. (P lio a tte le g ram m .) 

U n te r Vorsitz des zum S en a lsp rä s td en ten  ern an n ten  Landgerichts- 
D irek to rs W ünschc-T horn verhandelte  heule das Schw urgericht

b is  8  U hr abends gegen den feit sechs M cn a ten  in U nter­
suchungshaft befindlichen früheren  D irek tor der D anziger Schiff- 
fah rts - und Seebad-Aktien-Gesellschaft, K o n s u l  A l e x a n d e r  
G i b k o n e ,  wegen M ünzverbrechenS, B e tru g es und V ergehens 
w ider das Akliengesetz. Derselbe hat durch A usgabe gefälschter 
Akrien die von ihm  bis a n fan g s M a i d. J s .  geleitete Gesellschaft 
um  1 8 4 0 0 0  M ark  geschädigt, wodurch aber der Fortbestand  der­
selben nicht erschüttert w urde, da der V erm ögensbestand derselben 
über 6 0 0  0 0 0  M ark betrug. D ie  Geschworenen sprachen über 
den Angeklagten das Schuld ig  in vollem U m fange der Anklage 
a u s  u n te r V ersagung von m ildernden U m ständen. D er S ta a tS -  
an w a lt beantrag te sodann zehn J a h re  Z uchthaus, E hrverlust auf 
die D a u e r  von zehn J a h re n  und  10 0 0 0  M ark  Geldstruse oder 
acht M o n ate  Z uchthaus. D er G erichtshof erkannte au f s i e b e n  
J a h r e  Z u c h t h a u s ,  E hrverlust au f die D a u e r  von sieben 
J a h re n  und 6 0 0 0  M ark  G eldstrafe oder acht M o n ate  Zucht­
h aus .

Köln, 10. Dezember. D ie  „Kölnische Z e itun g " m eldet a u s  
G ö ttin g e n : H eute früh  explodirte im hiesigen chemischen L abo­
ra to r iu m  ein g läserner G asom eter. P rofessor W allach, dem ein 
G la s sp litte r  in den G ehörgang d ran g , und 10  S tu d en ten  sind 
schwer verletzt, die übrigen  leicht, d a ru n te r eine D am e.

Herber« (W estfalen), 10. Dezember. B ei einem hier in der 
N ähe erfolgte» nächtlichen Zusam m enstoße zwischen F örstern  und 
W ild ere rn  w urde ein W ilddieb  erschossen und ein anderer ver­
w undet, w ährend ein F örster einen S chuß  in den U nterleib 
erhielt.

Paris, 10. Dezember. D e r  Kongreß der B im etallisten liga 
ist heute eröffnet. Loubet, a ls  P rä s id en t, heißt die englischen 
und deutschen D eleg irten  willkommen und setzt die Z iele des 
Kongresses ause inander. G ras  M irbach  w ird  die F rag e  vom  
deutschen S ta n d p u n k t a u s  beleuchten. Z u  E hren der fremden 
D elegirten  w ird heute Abend ein B ankett gegeben.

Sofia, >0. Dezember. V orgestern und gestern sind im  
Lande starke Schneefälle niedergegangen. D ie meisten P ost- und 
Tclegraphenverbindungen sind unterbrochen. A uf dem B alkan  
liegt der Scknee 5 M ete r hoch. D er Telegraphenverkehr über 
S e rb ie n , sowie die V erb indung m it R u m än ien  über W idd in  
sind wiederhergestellt.

V erantw ortlich  fü r  die R edak tion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .
T eleg raph ischer B e r l in e r  v ö r s e n b r r i cht.

11. Dzbr. 10. D zbr.
Tendenz der F ondsbörse : schwach.

Russische B anknoten p. K a s s a ........................ 218— 50 2 1 8 - 5 0
Wechsel au f W arschau k u r z ............................. 2 1 7 - 5 0 2 1 7 - 5 0
Preußische 3 °/» Konsols .................................. 9 9 - 7 0 9 9 - 8 0
Preußische 3 '/ -  o/o K o n s o l s ............................. 1 0 4 - 1 0 1 0 4 - 2 0
Preußische 4 o/§ K o n s o l s ................................. 1 0 5 - 2 0 105— 20
Deutsche ReickSanleihe 3 o / o ............................. 99— 50 9 9 - 5 0
Deutsche Reichsanieihe 3 ' / , ° / « ........................ 1 0 4 - 2 0 1 0 4 - 2 0
Polnische P fandbriefe 4 '/ ,  " / » ........................ 6 7 - 4 0 6 7 - 4 0
Polnische L iquidationspfandbriefe . . . . . — —

WefLpreußifche P fandbriefe  3 '/ ,  o/o . . . . 1 0 0 - 4 0 1 0 0 - 3 0
Diskonto K o m m a n d it-A n th e i le ........................ 2 1 0 - 6 0 2 1 0 - 4 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ............................. 1 6 8 - 2 5 1 6 8 - 1 0

W e i z e n  g e l b e r :  D e z e m b e r ................................. 1 4 5 - 145— 50
M a i ................................................................... 149— 1 5 0 - 2 5
loko in  N ew yrrk  ................................................ 7 0 - 7 1 '/ i

R o g g e n :  loko . . . .................................. 1 2 1 - 1 2 1 -
Dezember .......................................................... 1 1 8 - 7 0 1 1 9 - 5 0
M a i ...................  . . . . . . . . . 1 2 4 - 7 0 125— 50
J u n i ................................................................... 1 2 5 - 7 0 1 2 6 - 5 0

H a f e r :  D e z e m b c r.................................................... 1 2 0 - 7 0 1 2 1 - 2 0
M a i .................................................................. 1 2 0 - 2 0 1 2 0 - 7 0

R ü b ö l :  D ezem ber.................................................... 4 6 - 7 0 4 6 - 7 0
M a i .................................................................. 4 6 - 3 0 4 6 - 3 0

S p i r i t u s : ..............................................................
50er l o k o ......................................................... 5 2 - 5 2 - 1 0
70er loko ......................................................... 3 2 - 5 0 3 2 - 5 0
70er D ezem ber.................................................... 3 7 - 87— 20
70er M a i ......................................................... 3 7 - 5 0 3 7 - 8 0

D iskont 4  pC t., L om bardzinsfuß 4 '/ ,  pC t. resp. 5 pC>.

K ö n i g s b e r g ,  10. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  12000  Liier- 
pC t. m atter. Z u fu h r 6 0 0 0 0  Lirer. G ekündigt 1 0 0 0 0  L iier. Loko 
konüngen lirt 52,00 Mk. B r., 51,35 Mk. Gd.. 51,25 Mk. be,.. loko nickt 
kon tingentirt 32,25 M k. B r ..  31.65 M k. G d.. 31,65 Mk. bez.

12. D ezbr.: S o n n en -A ufg . 8 .04  U hr. M ond-A ufg . 3 .28 U hr M org . 
S o n n en -U n tg . 3.44 U hr. M ond-U ntg . 1 2 5 5  U hr.

8a!l-8eiäen8loffe v. 6V blge.
bis 18,65 p. M et. — sowie schwarze, weiße und  farbige H e n r r e b e rg -  
K e id e  von 60 P f . b is Mk. 18.65 p. M eter. —  g latt, gestreift, 
karrirt, gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Q u a litä te n  und 2000 
verschiedene F a rb en , Dessins rc.), po rlo - unll s leuen ffv i ins » a u s . 
M uster umgehend.
Ssillsn-fsbi'iksn 6. Nsnnebeng, (>c. x. «-«.) rümek.

M8«i>en
van kütsn L keussen,

s tv s ts  8'?'jeder Art. Samrntr, 
"  o u. Uetveto  

d irek t nrr 
P riv a te  in jedem 

Maatze. Man verlange Muster unter 
genauer Angabe des Gewünschten.

Zur

»srrilisndSclkerel
empfehle:

M e  große Avola- und B arn- 
Mandeln,

^  . Rchumsser
billigst

Lä. Ks8c!ilcoy,8lti,
N e u f tü d t .  M a r k t  11 .

XL. A M a n d e lm ü h le n  sind zur freien 
Benutzung aufgestellt. »  «

X r .  S I .
neben  H e rrn  K a u fm a n n  Sebam aim .

FkiiiftkslhiliMtrKonbong,
K « « l i 8 ,  O r « p 8 ,  

V r a « I » t L « I I « i i x v n ,  
k e i m s t «  ^ r a e l » 1 p » 8 t « i » ,  

k ^ « » c k l » n l 8 ,  einsacke und  feinste,
k r a l i n « ,  N s I a n K « « ,  

V s i i « ! » « ! » - ,  k « 8 v i »  ,  
A U « « »  -  I ? r » I i n « ,  

O i l « I t » I » Ä « I »  -  i ? » 8 t i l l « n ,  
O I » « I i « i » Ä « N  -  V i x « »  v i» ,

Königsderger unä t-üdeokkr

in  kleinen Sätzen und reicher A usw ah l 
empfiehlt

Eint» Lehrling,
wenn möglich, der polnischen Sprache mächtig,
sucht Kll8tav ü/lolieraeic, 
_______ jetzt Gerechtestraße l6.
f r e u n d lic h  m öblirtes Z im m er ist zu ver- 
v  miethen Breitestrastc 39, 3. Etg.

»
Am Sonntag den 15. Dezember

nachmittags 5 Uhr:
Whlthiiligkkits-Vorstellung,

bestehend aus
coimrt, liiHLtvr un<! I>uliMiKm!i«n 

VortrLZön,
ausgeführt von M itgliedern der Kapelle des 

U lanen-Regim ents von Schmidt und
Vilettimttzn tl«8 NiMiMruiZvertzim 

<!er krombtziZervorzlaiit.
W U - L » t r v  SO  "W E

Nach der V orstellung: T anz.
D er Ueberschuß ist zur Weihnachts-Be- 

scheerung der Arm en der Brom bergervorstadt 
bestimmt.

Hierzu ladet ergebenst ein
O o m l t v .

KMLIIIMt HiLtllMllMtr. 3.
Donnerstag, von 6 Uhr abends ab:

V S a r o L M s k i .

Sihjihknhsiis-Thkirtkr.
Mittwoch den 11. Dezember 1895: 

kremieren- b̂enU I. Kauzes.

Glück im Winkel.
Neuestes Schauspiel von Herrn. Superm ann.

Bei gewöhnlichen Preisen. 
Dutzendbillets mit 25 Pfg. Aufschlag 

Giltigkeit.

Morgen Freitag: geschloffen.

8olir ocliSne knien.
L P f d .  6 0  P f . ,  zu verkaufen.

F r a u
_______ ________ G rzyw na-C ulm fte .

Eine Kinderfrau
w ird  gesucht bei -  - - -

ie bish. von H errn Prem .-Lieut. NebrinA 
innegehabte W o h n u n g , Neust. M arkt 12, 

besteh, aus 2 Zim m ., Alkov. u. Burschenst., 
ist vom 1. J a n u a r  1896 zu vermiethen. Näh. 
A nst. wird erth. G e re c h te f tra tz e  2 I  l.

Die In h a b e r  der Lose 118 
(roth) und  103 (g rün) w erden 

gebeten, die au f diese Lose entfallenen G e­
w inne —  zwei Kuchenteller a u s  der Königl. 
P o rze llan -M anufak tu r un> ein reich ge­
st cktes Kiffen — von F ra u  v ie lr io li ab ­
holen zu wollen.
Diakoniffen-Krankenhaus zu Thorn. 
________ D e r  V orstand .________
Donnerstag den 12. Dezember:

> ^ U r 8l t z886N .
Heute, Donnerstag, 12. d. M . abends.

Wurlleffen.
(verbunden m it P r e i - O o u e v r t ,  
E wozu ergebenst einladet. 

t t .  SeliiektzlbeiL . Neustädt. M arkt.
werden in und außer dem 
Hause f r i s i r t .  Daselbst 

große A usw ahl in 
Haarschmuck. "WW

8vi»inSrLSlckt, Friseur,
_________  M ellienstraße 100.________
P f e r d e f t a ü  zu verm iethen. G e r f te n f t r .  13.

kiNIINl



P o liz e i-B e r ic h t .
Während der Zeit vorn 1. bis Ende No­

vember 1895 sind 11 Diebstähle, 3 Körper­
verletzungen, 2 fahrlässige Tödtungen, 1 Un­
terschlagung zur Feststellung, ferner liederliche 
Dirnen in 37 Fällen, Obdachlose in 8 Fällen, 
Bettler in 9 Fällen, Trunkene in 12 Fällen, 
Personen wegen Straßenskandals und Unfug 
in 20 Füllen, Personen zur Berbüßung von 
Polizeistrafen in 11 Fällen, Personen zur 
Berbüßung von Schulstrafen in 1 Falle zur 
Arretirung gekommen.

889 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 2 kleine Portemonnaies mit lO Pf. 
und 1 Pf., 1 Portemonnaie mit alten Stahl­
federn, 1 Portemonnaie mit Marke 764, 1
Federfächer, Briefbogen, Umschläge, Stahl­
federn und Bleistift, 1 Stück brauner Stoff 
zum Frauenkleid, 2 weiße Taschentücher gez. 
B. bezw. 0. 8., 1 Notizbuch „Willy Gos- 
podar aus Bromberg", 1 kleines silbernes 
Portdpee mit Uhrkettenhaken, 1 Zollstock und 
1 Taschenmesser, 1 lederne Pferdeleine, 1 
braune Pferdedecke, 1 Paar Ueberziehstrümpfe, 
6 weiße Taschentücher gez. 8 . L. bezw. L., 
1 buntes Frauentuch; von der königlichen 
Staatsanwaltschaft eingeliefert: 1 Uhr gez. 
„Gustav Wallis", nebst Kette und Anhängsel, 
1 Nickelkette; von dem königlichen Amtsgericht 
eingeliefert: 1 schadhaftes Taschenmesser;
eingefunden haben sich: 2 Teckel, 1 kleiner 
schwarzer Hund, 1 Gans, 1 bunte Henne u. 
1 weiße Tanbe.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter­
zeichnete Polizei-Verwaltung zu wenden. 

Thorn den 9. Dezember 1895.
__Die Polizei-Verwaltuna.
O eflentliche M n W e r f l e i g e r n n g .
Freitag den >3. Dezember cr. 

vorn». lO Uhr

Randmarzipan
per Pfund 1,20 Mk., 

per Pfund 1,40 Mk..
K l e i n e  M a k r o n e n

per Pfund 1,40 Mk.,

per Pfund 1,60 Mk.
täglich frisch u. in bester Qualität

empfiehlt

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers.

werde ich in der Pfandkammer hierselbst
Tische, l Vettgeftell. I Klei­
derspind. 2 Wiener Stühle, 
sowie eine graste Parthie 
Rum u. Cognac

öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver­
steigern.

Noivriod, Gerichtsvollfieher-Lnwsrter.

Billigste Nil beste Bezugsquelle
für

R L I L Ä

8 1 1 1 » ^ I  - H  r r rL u ^ i»
Mumien-, koiLÜtzn- ll. K tL im tzellm M - 
ZtzZeuMiiätz, Zaltlentz m>«! M e i n e

T u s c h  e n - U h r e n
in den neuesten Mustern und großer Auswahl.

Selbstfabrizirte goldene massive

Ketten und Ringe
zu Fabrikpreisen

8 .
Goldarbeiter,

8 .  iK lL 8 » i» « t I r - 8 t r » 8 8 v  8 .

Postversandtkörbchen
empfiehlt

1 mödlirte Wohnung mit Burschengelaß
Gerechtektratze t3.

'M der gestern zu Gunsten unserer An- 
»  I  statt stattgehabte Bazar hat unserer 

Kasse eine Reineinnahme von 
^  über 2000 Mark zugeführt.

Allen Denen, welche in freundlicher 
Weise dazu beigetragen haben, diesen 
reichen Erfolg zu erzielen, insbesondere 
noch der Kapelle des Jnft.-Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 sagen wir 
hiermit unsern verbindlichsten Dank.

Thorn, 11. Dezember 1895.
v iak o iim eii - L rM «nIiaii8  I lio in .

Der Vorstand.

IltleM  I M
Der kinkonäe Lote, Bakeimkaleuäer, 

Ba^ue's Bamilievkaleuäer, Laiserkaleuäer, 
^re^veuät's uuä IrorvitLsek's Lalsnäer, 
kleine ^Vanäerer, Beieksdote ete. ete.; 
ferner: Lau-, Oowptoir-, 8e1ireib-, ^otir:-, 
vermin - Lslenäer, Uossr's knltkalenäer, 
vawenkalencker, Luustkaleväer,

M e k s l l s i ö i i i i s s .
sorvie

lanävkirlksek. Xalenklkr
von Nensel L k,6NAerke, Iro^vitsek L 8okn, 
emxlloklt äie BuekkanälunA vonDonnerstag, 12. Dezember cr.

abends 8 ^  Uhr 
M G " im Schühenhause:

Vortrag:
„Die Entwickelung der deutsch- 

französischen Sprachgrenze."
(Herr Landgerichtsrath A a r te l l . )  .  .......... , ........

_____________Der Vorstand. j Hause. Gartenstr. 60.

» H L I N t l L E r l L S

K l i M i l M ,
OeäiektsawmluuASu unä ein­
zelne viektsr; L rE lun^en , 

1̂ 01113.116) 8lOAI*3̂ Il16I1) I^1^6I3l-IH- 
§68o1lie1it6n, ^Ve1t§686di6lit6n, ^-näaellts- 

Bsxikas, Atlanten, (Hoben ete.büeber.

k i  U b t l l t z r k h :
8ebi11er- unck Ooetbe-Oallerie, V088' Buiss, 
Ooetbe'8 Lerrnunn, im HVeoksel äer la ^e  
unä sonstige "Werke äeu^eber Luvst unä 

Boesie.
D  a i »  v i r l i  » I  viLÄ v r -

I L i i r ü v r l L a l H t t S v r ,
L « IL 8 tlL » 1 v IL ck S I'-

S e x l s r s L r a s s v  S i r .  LL ,
neben Herrn Kaufmann 8ekumaim.

I geüw RhNrl»

»
K

W  Mit dem heutigen Tage übernehme ich das R estan ra tionsgeschaft D  
K athariuenstraste  7  unter dem Namen rW

K; l> k i» u l - k e 8 ir » u iu i l  „ r u f . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meme vorzügliche m arm e Küche von 8 Uhr morgens bis 12 Uhr nachts,

M r für welche ich einen p e rfe k te n  K e rlin e r  Koch engagirt habe, sowie

H beste kiesige unä eckte viere, G
W  stets frisck, vom Faß, setzen mich in den Stand, alle mich Beehrenden in jeder d  
rL'r Weise zufrieden zu stellen. ^

------------- M i t t a g s t i s c h  6 V  p f
in» Sv

Um zahlreichen Besuch bittend, zeichne Hochachtungsvoll
O

V I r v o L .

U u Z i k a l i o u :
Bestkovea, No^art, Okopin, Ouvertüren in 

eleganten Liallanäen, Laloualkums ete.
«
»

Bkoto^rapkion,
Olasbiläer, 8tiebe, Nalvorla^en. 

W e r n e r :
UbotoKr.-^1bum8) Uotz8ie-^1bum8) Brief- u. 
Notenmappen, NotiLbüeber, ll'usek- unä 
Nalkasteu von 50 Bf. an bis 20 Älark. 
U0I2- unä Bleebsaeben 2um Bemalen; 
Oesellsebaltsspiele; sämmtliebe 8ebreib-, 

beleben- unä LIalutensilien.
L e b t

Lmpfoblen von äer Luebbanälun^

1. f .  S c k v s r t r .
Ein eiserner Heizofen
zu kaufen gesucht.

Beiäalsvb-Stewken.

^  A .  V  ^llm likn llim ug M  ki'lkieklkl'n,
w elcher zw ischen W eih n a ch ten  u n d  N e u ja h r  stattfin d et, h ab e ich mich entschlossen, d ie b ed eu ten d en  L ager  in

c h  ^ ..................................... ^ ................................................................  «  - -   ̂ ^Herren-, Inmen- n. ^  " ,
Z Kleikrftßen, Leinen- n . "  " .
^  r r v v lr  v v t t v r  i m  I ^ r v r s v  I» v r r » .i» L » sv tL v i» , ^
^  so d a ß  sich h ierm it d ie beste G e le g e n h e it  zu  aukzerordeniilch b ill ig e n  1 1 »  i I i i i r i <  I>t>>« i i i I » r i i i l «  i> b ie te t. ^

XllM KtzV«l'8ttzIl6N<Itz»

N i l i i i i n l i k k ^ t
empfehle

m ein  re ichhaltiges L a g e r : L

KV K c h ü r z e n l l o f f e » rs
-r f e r t i g e  S c h ü r z e n , vi

« «Meile Kleiderstoffe, D

SS lO e iä o r w a r p o ,
re LIeiüernv88eI uuil k srcke iite ,

oS kiWtzpürcktzllts» 2  ei
V L eiükü , H a lb le in e n , H kN den- «  fr

2
tulhe, L in o n ,

-r f e r t i g e  M a s c h e .
llankHüoker, lisokgeäeoke,

lL 8ckentüe!ier, kettberiiZ e, 
11»  I  « 1 « ,  

8 s t t c k « « I r v i »  e t v .
zu billigen, festen Preisen.

v o v o s » U 8 8 b u t t v r ,
f e i n s t e  M a r k e ,  em pfiehlt 

L « 1 .  Rkllst. N lllk t l l .

HMSlikfiher-Nttkin.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethftrahe N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher ltsnge.
8 Zimm., 1. Etg., 1500 Mk. Seglerstr. 27. 
7 ^imm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienstr. 89.
6 Zimm., 2. Elg., 1200 Mk. Seglerstr. 27.
6 Zimm., 2. Etg., 1200 Mk., Baderstr. 20.
4 Zimm, 1. Etg., 1100 Mk. Seglerstr. 27.
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerstr. 43.
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstraße 2.
6 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Bacheftraße 2.
5 Zimm., Part., 800 Mk. Bäckerstraße 37. 
Laden mit Wohn., 600 Mk. Jakobstr. 17.
4 Zimm., 2. Eta.. 750 Mk. Breitestraße 4.
4 Zimm., 1. Etg., 600 Mk. Gerberstr. 29.
4 Z mm., 1. Etg., 600 Mk. Gerechteste 25.
3 Zimm., 520 Mk., Breitestraße 40.
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerstr. 36.

2 Zimm., pari., 300 Mk. Mauerstraße 36.
2 Zrmm., 2. Etg., 300 Mk. Baderstr. 2. 
Zwei Userbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10.
3 Z m., Part., 240 Mk. Culm. Chaussee 5 t.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
2 Zimm., Part., 200 Mk. Jakobsftraße 13. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Allst. Markt 12. 
Großer Hofraum; 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Werdest., 150 Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., IM  Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43. 
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54. 
2möbl.Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. Gerechteste2.
2 möbl. Z., 1. Et.. 40 Mk. mtl. Mellienstr. 88.
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Sckulstr. 22, 11. 
2 möbl. Z., 1. Et., 30 Mk. mtl. Sckillerste 20. 
2 möbl. Z.. 1. Etg., 30 Mk. mtl. Schloßste 4. 
2 möbl. Zlmm.,Part., 25Mk.,Strobandstr.89. 
1 möbl. Zim.» 1. Et., 20 Mk. Bäckerstr. 26. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20Mk. mtl. Gerstenstr.8. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Schulstraße 20.

sLine möbl. Wohnung, 2 Zimm. pt., sofort 
^  billig zu verm. Heiligegeiststraße Nr. 11.

M l .  Z i« m e r

^ l .  möbl. Zlm. m. Pension billig v. sof. z.
vermischen Käckerstr. 11» p t. 

sQin möbl. Zim. für 1 od. 2 Herren billig zu 
^  verm. Gerberstr. 13/15. Gartenbaus 2 T e

v. voüva,
lueiilüZtzr iilld M a88Ztz8eIM  kür n eu n te  llerrev- 

AockM 11N  U n if o rm e n .
« l r l i t L r - L k k o k t v i » .  ' W E  

Thvrn. — Artushof.

!  U m s o n s t !
ält bei mir jeder einen Kalender 
1896, der bei mir für mindestens

andere Artikel kaust.

Geld verschwendet
Wer nicht Gasglühlickt anwendet.

Jede andere Beleuchtungsart ist 
notorisch viel kostspieliger!

Die billigste und beste Beleuch­
tung ist Gasglühlicht.

mit Burscheng. zu verm.
Bachestrahe Nr. 13.

Ein Stutzflügel
Firma: Irm ler-B eiM x , ausgezeichnetes 
In stru m en t, ist preiswerth zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung. 
M ine herrschaftliche Wohnung, Schulstraße 
^  Nr. 15, vom 1. April 1896 ab zu ver- 
miethen._______

Eleganter Wagen
(auch als Selbstfahrer 
zu benutzen) f. Offiziere

§  Piilk L k 'L  V 7 -
ver kauf en.  Auskunft in der Expd. d . Ztg. 
Möbl. Zim. m. Burschengl. z. v. Gank str. 4. 

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k t  in Thorn.



Beilage zu Nr. 291 der „Thomer Presse"
Donnerstag den 12. Dezember 1895.

Kor 25 Zähren.
Nach der verunglückten Operation, Part«  durch die Loire- 

Armee zu entsetzen, wurde General Aurelle de Paladines von 
Gambetta als Obcrkommandeur der Loire-Armee abgesetzt und 
die Loire-Armee selbst in zwei Theile unter General Ehanzy bet 
B lo ts  im  Westen und unter Bourbakt bet BourgeS getheilt. 
Chanzy zog sich von Orleans nach der unteren Loire zurück; 
die Truppen des GroßhcrzogS von Mecklenburg, sowie später 
auch das 9. und 10. Armeekorps folgten ihm auf beiden Ufern 
der Loire und schlugen ihn in  täglichen Gefechten vom 7. bis 
14. Dezember. Ueber die ersten dieser Gefechte, die am 8. De­
zember unter anderem auch zur Besetzung BeaugencyS führten, 
haben w ir bereits an der Hand der offiziellen Depeschen vom 
Kriegsschauplätze berichtet. Am 13. Dezember wurde B lo ts  von 
den deutschen Truppen besetzt. Ueber die dazwischen liegenden 
Kämpfe gingen folgende amtliche Meldungen ein:

Versailles, den 10, Dezember.
Nach den Kämpfen der letzten Tage sollte den an der 

Loire befindlichen Truppen fü r den 10. Ruhe gewährt werden. 
Der Feind versuchte jedoch am Morgen m it starken Kräften die 
Offensive wieder zu ergreifen, wurde aber in  einem bis zum 
Abend währenden, vorzugsweise durch A rtille rie  geführten Ge­
fechte zurückgewiesen. Diesseitige Verluste sehr unbedeutend. 
Einige hu idert Gefangene find in  unsern Händen.

Versailles, den 11. Dezember.
Abtheilungen des 9. Armeekorps trafen am S. bet M o n tli- 

vau lt in  der Nähe von B lo ts  auf eine feindliche D ivision, deren 
A ngriff entschieden abgeschlagen wurde. Der linke F lügel des 
Korps w arf den Feind aus Lhambord, wobei ei« hessisches 
Bata illon  fünf Geschütze erbeutete. Da« 3. Armeekorps ver­
folgte am 8. den bei Nevoy geworfenen Feind bis über B riare 
hinaus. von PodbielSki.

Versailles, den 13. Dezember.
Der Königin Augusta in  B erlin .

Nach den viertägigen Gefechten um Beaugency herum, die 
jedesmal siegreich fü r uns endigten, wenn auch bei der Ueber- 
macht des Feindes kein bedeutendes T e rra in  gewonnen wurde, 
zst der Feind heute unerwartet gegen B lo ts  und Tour» abge­
zogen, wahrscheinlich infolge der bedeutenden Verluste, die er 
erlitten, während die unsrigen gering waren. Sehr viel Ueber

garden werfen vielfach Waffen und Ausrüstungsgegenstände fort 
und gehen nach Hause, aber es bleiben immer noch genug 
übrig. —  Heute völlige« Thauwetter. W ilhelm.

Eine spätere Depesche meldete noch, daß in  der Verfolgung 
de» Feindes bt< Onque» und Mave» die Armee-Abtheilung de»

Grobherzog« von Mecklenburg am 13. 2000 feindliche Marodeurs 
gesammelt hat. «!- ^

I m  Norden hatte am 9. Dezember General von Mantevffel 
Dtcppe durch eine mobile Kolonne besetzt, um den Im p o rt von 
Waffen und sonstigem Kriegsmaterial zu verhindern und den 
Widerstand und die Angriff« der französischen Nordarmec lahm 
zu legen. Dieppe behielt deutsche Besatzung bis zur vertrags­
mäßigen Räumung des Departements. Dagegen wurde am 10. 
Dezember die S tadt Ham, in  welcher seiner Ze it Ludwig 
Napoleon gefangen gesessen hatte und die am 21. November 
von den Deutschen besetzt worden war, . am 10. Dezember von 
der ersten D ivision der Faidherdeschen Armee wiedergenommen. 
Aus dem deutschen Hauptquartier wurde darüber gemeldet: 
„E in  T he il der 3. Feld-Etsenbahn-Abtheilung nebst 50 M ann 
In fan te rie  find in  Ham überfallen und aufgehoben worden." 
D ie Franzosen wurden indeß bald wiebrr aus der S tsd t ver­
trieben. Auch vor La Fsre, welches am 25. November ta p itu lir t 
hatte, erschienen am 12. Dezember feindliche Abtheilungen, die 
indeß wenige Tage nachher wieder den Rückzug antraten.

Nrovinziatnachrtchten.
CulMsee, 10. Dezember. (Gratifikation.) I n  der gestrigen 

Sitzung des hiesigen evangelischen Kirchenraths wurden Herrn Kantor 
Krause auS der Kirchenkafse 100 Mk. als Gratifikation für erfolgreiche 
Leitung des Kirchengesanges bewilligt. Herr Krause, der an der hiesigen 
evangelischen Kirche über 12 Jahre daS Organistenamt verwaltet, hat 
vor zwei Jahren einen Kirchengesangverein gegründet, mit dem er durch 
Gesangsvorträge wesentlich zur Borschönung und Erbauung deS Gottes­
dienstes beiträgt.

Z Culmsee, 10. Dezember. (Der Viehmarkt am 12. d. M .)  ist 
wegen der im Thorner Kreise stattfindenden M au l- und Klauenseuche 
verboten worden.

GtraSvurg, 8. Dezember, (Der gestrige Kreistag) hat den Beschluß 
gefaßt, zu dem Bau der Eisenbahn Riesenburg-Jablonowo den gesammten 
erforderlichen Grund und Boden innerhalb der Grenzen deS Kreises dem 
GisenbahnfiSkus unentgeltlich und kosten- und lastenfrei zu überweisen 
mit dem Wunsche, daß in Kl. Rehwalde eine Halte- und Ladestelle er­
richtet werde. Ebenso genehmigte der Kreistag, daß eine statistische Be­
schreibung deS Kreise-, verbunden mit einer Darstellung der geschicht­
lichen Entwickelung desselben angefertigt werde. An Stelle deS M ajors  
v. Selle-Tomken wurde Herr Rickert-Zalefie zum KreiSauSschußmitgliede 
gewählt. Ferner wählte die Versammlung zu Mitgliedern der Land- 
wirthschaftSkammer die Herren Gutsbesitzer DommeS-Roonsdorf und 
AmtSrath Hoge-Pusta Dombrowken. Der Zinsfuß der Spareinlagen

laufer melden sich dort und ebenso bei Rouen. Die M ob il- feiertag feiert der Besitzer August Uran in AdamSdorf mit seiner Ehe-
frau das Fest der Silberhochzeit.

WierczinkowSki in Ehrenthal vollständig nieder. E in ige -M o bilia r konnte 
gerettet werden. DaS Feuer karn in der Scheune auS. W . ist wenig 
versichert.

Lokaknachrichterr.
Thorn, 11. Dezember 1895.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Landrichter Lossau in Graudenz ist 
der Charakter als Landgerichtsrath und den Amtsrichtern Riede! in 
CarthauS und D r. jur. OSwald in Elbing der Charakter als Amts- 
gericktSrarh verliehen.

Der Referendar Alarich Prowe aus Thorn ist zum GerichtSafsessor 
ernannt worden.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der zweiten Sache hatte sich gestern 
der bereits wegen Sittlichkeitsverbrechens mit vier Jahren Zuchthaus 
vorbestrafte Arbeiter Theophil Marchlewski aus Niemczyk zu verant­
worten. Den Gegenstand der Anklage bildete wieder das Verbrechen 
der Nothzucht und der Bornahme unzüchtiger Handlungen an einem 
Kinde unter 14 Jahren. DaS Urtheil lautete aus 12 Jahre Zuchthaus 
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn 
Jahren. M it  dieser Strafsache, die ebenso wie die vorangegangene 
unter Ausschluß der Ocffentlichkeit verhandelt wurde, endigte die dies­
malige letzte diesjährige Sitzungsperiode.

! ./' Podgorz, 10. Dezember. (Stadtverordnetenwahl. Rotzkrankheit.)
Die Betheiligung bei der heutigen Stadtverordnetenwahl war stärker 
wie je zuvor. AuS der dritten Abtheilung waren von 171 eingetragenen 
Wählern 7b erschienen. Es erhielten Töpfermeister Gryczynski 44, 
Fleischermeister Olbeter 31 Stimmen und Mühlonbefitzcr Habermann- 
Scklüsselmühle eine Stimme. Ersterer wurde mithin wiedergewählt. 
Aus der zweiten Abtheilung waren 22 Wähler erschienen, während 34 
derselben angehören. F ür Besitzer Hahn wurden 20 und für Fleischer­
meister Olbeter zwei Stimmen abgegeben. M ith in  ist auch in dieser 
Abtheilung der bisherige Verordnete wiedergewählt. Nächstes Jahr 
findet eine Ergänzung-wahl statt. Es scheiden dann außer den beiden 
Wiedergewählten noch zwei andere Verordnete aus. — Heute wurden 
in Stewken heim Gastwirth Beidatsch wegen Rotzverdachts drei Pferde 
gelobtet, von denen zwei bereits rotzkrank waren. Diese Thiere gehörten 
ebenfalls deutschen Familien, die kürzlich aus Rußland ausgewiesen 
worden sind.

B o n  der russischen Grenze, 6. Dezember. (Auch ein „Streik." 
Unterschlagung. E in  „Ritter Toggenburg." Unglücksfälle.) Da die 
Bestimmungen des Wuchergesetzes auch auf bie Leihkassen ausgedehnt 
werden, haben diese durchweg ihre Thätigkeit eingestellt, weil ihre I n ­
haber erklären, bei 12 Prozent Jahreszinsen, dem höchsten erlaubten 
Satze, nicht bestehen zu können. Die Folge ist, daß daS heimliche 
Wucherthum wieder aufblüht, so daß also das Gegentheil von dem er­
reicht wird, waS man anstrebte. —  Ein Beamter der Warschau-Wiener 
Eisenbahn ist nach Unterschlagung von 15 000 Rubeln flüchtig geworden.
— Viel belacht wird in Warschau folgender Vorfall. Einer dortigen 
Bühnenkünstlerin wurde von einem besonders eifrigen Verehrer bei 
jedem Auftreten ein Bouquett überreicht. Eines TageS blieb die Spende 
auS, dafür erhielt die Schauspielerin einen Brief, in welchem der A n­
beter 100 Rubel erbat. E r hatte fremde- Geld unterschlagen, um die 
Blumen kaufen zu können. Die gutherzige Künstlerin soll die Bitte 
erfüllt haben. —  I n  der Nähe von Lodz sind zwei Personen bei dem 
Graben von Sand durch nachrutschende Bodenmassen getödtet worden.
—  Durch Kohlendunst vergiftet wurden in Riga zwei Frauen und zwei 
Kinder. Eine Frau  und ein Kind sind bereits gestorben.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.



AI. 6riilidLiiiii'° liMliMilMli
in Gold und Silber 

VM" stnd die besten u. billigsten. "VW
Th o r n ,  Culmerstraße Nr. 5.

l-uise fisckki''8ek6
K o n k n r s u i a f f e .

Das Lager, bestehend aus garnirten 
und ungarnirten

Damenhülen
in großerAuswahl, Sammeten, Bändern, 
Corsets, Pelzgarnituren und Kinder- 
httten, wird zu billigen festen Preisen 
ausverkauft.

Ü/Iax pünekera,
________________ Nerw alter.____

» v « !  « l v n !
Hiermit zeige ergebenst an, daß ick eine

klouLen-LonIection
eröffnet habe. Ick empfehle Blousen für 
Damen in Se de, Sammet, Fl mell u. Tuck. 
Chic  ̂ und elegant auf Futter gearbeitet. 
Stoffe zur Reparatur werden beigefügt. 
Der Verkauf befindet sick

D u Ir» iv r8 tr t t8 l8 H  I V ,  I -  
im Gesckäft von Frau L  WL»jRi»»lLS

L ila  l l l a ju n k e ,  N vili^tin.

H U M I I
(üZAretteii

Ml a b a k
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8t. M jM i,
Iborn, kreileZlr. 8._______________

R a t t e n t o d
(Felix Jrnmisch, Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten ä 50 Pf. bei O. 
in T h o r n . __________.

AI. E i l n » ) » ' '  I'rl8cktz»ulu eu
in Gold und Silber - ,

stnd die besten n. billigsten. ! empfiehlt billigst 
Tho r n ,  Culmerstraße Nr. 5. '

Anzlicher M verkauf
von

K le i l l s r A o M
in Halb- n. Ganzwolle, schwarz u. koukurt, Warp, Damentnche. Cheviots rc., großes Sortiment.

ch S lö W M L ' « 5  °
» r r « r r « r r » ; r » r r » ; r

F . I » i ^ 1 i L 8 L i )
^  Srgierftraste Ur. S8 Segierstraste Ur. S8, ^
E  empfiehlt sein grotzr» Lager W
G  koekeiegsnleellei'i'en-.oamen-u.llinkjei'slierel. O

von bestem Material aearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. M»
Gleichzeitig empfehle ich die feinsten Ballschuhe. Filzschuhe und Filzstiesel,

M  sowie HM" russ. Gummischuhe. "WW d
Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt.

v r O ; ( G ) ( G ) L O X G r c

v r .  8 p r » n x v r ' 8 v l i v r
0nüb6rtroIf6N68 Mittel

K6A6L UÜ6Umati8mus, öiellt, 
^  ^aIw86llM6r2)
^  LoptkeümerS) Lelt̂ vLelie, Ileber- 
E  müdnn^, ĉk8pammliA,

KrlallinuuK, Lru8t86bur6rrr6n,
Lr6UX86llM6r26N, U6X6v8e.1M83,

In86̂ t6ll8rL6Ü 6te.

6ebrLuok,8-Hnw6i8uns.
Llan AI6886 8iell 61HVL8 L3.18Ü.M
«ruf den Iwblen Handteller und 
reibe äie 8eümer2ltat't6n Stellen 
ds8 Nor§en8 und .̂dend8 Ökter8 
. ein. ^
Lei â1iu86bmer/. Iret'euebte man 
ökter8 da8 86kmersdiaft6 2a1rn-ötter8 dr»8 86MN6rsmatte ^ann- ^  
üeweü und reibe auek au38en ein. «Ä- 

W  kestaaiitlieil«: Spirit. root. 8pirit. aotiior. .̂etber. 6dam. Salsam. psruv. 01. M
Oarioplivli. Ol. Oiuvam. oüiu. 01. Lavanänl. 01. Lerxam. 01. Llaoiä. «lost. 01.

W  Lntao. 01. lrüiis. Ol. I.anri. 01. Oaräam. M

Slhöve Ueihnachts-Akpsel
igft Arau
Schiller- u. Breiteftr.-Ecke.

Vummisekuke werden bejohlt und 
wie neu reparirt 

riur bei Schuhmackermeifter Osti'SHVlsiLr, 
Marienstraße 1.

V .  k r v l s s ,
Breitestrafte 32.

VI»«I »'8,
besten, billigste Bezugsquelle von

U h r e n
u n d  M u s i k w e r k e n .
goldenen u. silb. Taschenuhren, Regulatoren 
und Salonuhren. Musikwerke jeder Ärt 10 "/<> 
billiger wie bei Versandtgeschäften. Gold- 
n. Silberwaaren in reichhaltigster Auswahl u. 
neuesten Mustern. Werkstatt für zuverlässige 
Reparaturen an Uhren u. Musikwerken zu 
billigsten Preisen unter Garantieleistung.

Bei dieser Gelegenheit mache ich darauf 
aufmerksam, daß alle Reparaturen von tüchtigen 
und erfahrenen Kräften ausgeführt werden.

Konservirten

M c h s - H k M l i
empfiehlt

^  ^ Ä o L p I » .

AI.
i» Gold und Silber 

AM" flud die belle« «. billigste». "WiU
Tho r n ,  Culmerstraße Nr. 5.

U j f i l  1  I  H V L L N Z ^ I I  -  

^ K L 8 V « I ^ l L L l l K L f

_neben Herrn Kaufmann 8eKuniniLu.
Meine

i a n i n o s .
Waare der besten Fabriken, zu 
sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen Preisen, bringe in em­
pfehlende Erinnerung.

8ii»uutlicktz Liniere MMi«8trliillente
wie bisher stets auf Lager.

« . rieike, 2L.
'W Briefmarken, ca. 180Sorten

60 Pf. — 100 verschiedene 
überseeische 2,50 Mk. — 120 beffere eu­
ropäische 2,50 Mk. bei Sb'. 
Nürnberg.Ankans.Tausch.Satzpreisliste gratis.

käucker-llei'inge!
Eschweger- Seife ä. Pfd. 0,18 Mk.,

„ Kern- ., ä Pfd. 0,23 „
R eisstärke ä Pfd. 0,28 „
Cichorlen, 440 ^r. 1 Pack 0,13 „
sowie sämmtliche Kolonial - Waaren zu 
herabgesetzten Preisen empfiehlt

6  8 k u x 1 i» ,» a , Junkerstr. 1.
liebst Kabinet sofort zu 
Culmerstraße 10, I.

H ^ ö b l. Z i m m e r
vermiethen

Ein großer Lagerkeller
ist im ganzeil, auck getheilt, sos. zu verm. 
Culmerstr. 0. Zu ersr. i. Geschäft daselbst. 
L) gut möbl. Zimmer mit Burschengelaß 
^  zu vermiethen. Junkerstraße 0, L.
^atharinenstr. 7, in 

Kücke rc. (400 M
____ , . 1. Etage: 3 Zimmer,

Kücke rc. (400 Mk.) sof. z vermiethen.
ILlTLU«

ÄZöblT^Zim m er für 1 od. 2 Herren aom 
i. Januar billig zu verm iethen.
11. Xadu.12, W w., Schillerstr. 5, II. 

<»K)i)Il7LöohlNMgelr mit Bursckeng., ev. a.
Pferdest. u. Wagerigelaß Waldstr. 74. 

Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei ll.
ÄHöblirtes Z i mme r  zu vermiethen 

Katharinenstr. 7. ll.

AI. 6riiuhllllm 'b ^ ^ I ie l l l l lu 'e u
in Gold und Silber  ̂

IM" st«d die beste« «. billigsten. "M>
Thorn,  Culmerstraße Nr. 5.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


